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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sountage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pojen 14 Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 

245 Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


a: 


ofener 


Mittwoch den 20. April 1859. 


Amtliches. 


April. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
ö Den Kaufmann A. Wiſe 
in Colombo auf der Inſel Ceylon zum Konſul daſelbſt zu ernennen; und den 


Kongreſſe zu ſchicken. Wir finden in dem Vorſtehenden den 


Berlin, 20. Apr 
Sr. Majeſtät des Königs Mapa geruht: 


Gerichtsaſſeſſor Ernſt Heinrich Lindemann, der von der Stadtverordneten ⸗ 


verſammlung zu Eſſen getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt 
Sen für eine zwötfjänrige mtsdauer zu beſtätigen; jo wie dem Stadt⸗ und 
Kreis erichtsſekretär von Bin 
Ruheftand den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 
er bisherige Kreisrichter Orlop in Calbe a. d. Saale iſt zum Rechts- 
anwalt bei dem reis ericht in Halberſtadt, unter widerruflicher Einräumung 
Praxis bei dem Appelatione ericht daſelbſt, und 1 ae zum Notar im 
Departement des letzteren, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Halberſtadt, 
annt worden. 
a 5 K. H. der Prinz Albrecht von Preußen iſt nach Dresden 
gereiſt. 
Ihre K. H. die Großherzogin Mutter von Mecklenburg- 
Schwerin, Höchſtwelche vligedden ache hier eingetroffen und im K. 
loſſe abgeftiegen war, hat geſtern früh die Reiſe nach der Schweiz fortgeſeßt. 
e. K. H. der Großherzog von Medlenburg- Schwerin iſt hier 
eingetroffen und im K. Schloſſe abgeſtiegen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Turin, Montag, 18. April, Abends. Die „Gazetta 
Piemonteſe“ theilt mit, daß auf die Einladung Englands 
zur gleichzeitigen Entwaffnung Oeſtreichs und Sardiniens 
vor dem Kongreſſe die ſardiniſche Regierung geantwortet 
habe: Wenn Sardinien auf gleichem Fuße mit den Groß⸗ 
mächten zum Kongreſſe zugelaſſen würde; ſo könnte es gleich 

ankreich bus Bei in der allgemeinen Entwaffnung an⸗ 
uchmtu; mit der 0 nung, daß ſeine Zuſtimmung keine be⸗ 
trübende Konſequenzen in Italien hervorbringen würde. 


Eine Ausſchließung vom Kongreſſe geftatte Sardinien nicht, 


eine ſolche Verpflichtung einzugehen, noch weniger diejenige, 
welche England fordere. Um gleichwohl ſo viel als möglich 
ſeinen Wunſch mit den Anſtrengungen Englands und mit 


dem, was ſeine Sicherheit und die Aufrechterhaltung der 


Ruhe in Italien erheiſcht, in Einklang zu bringen, erklärt 


— „daß, wenn Oeſtreich aufhöre, neue Truppen nach 
Italien zu ſenden, es ſich verpflichte, feine Reſerven nicht un⸗ 
ter die Waffen zu rufen, obgleich es entſchloſſen geweſen ſei, 
das zu thun, ſeitdem Oeſtreich ſeine Reſerven einberufen. Es 
wäre ferner bereit, ſeine Armee, welche ſich nicht auf dem 
Kriegsfuße befindet, nicht zu mobiliſiren und ſeine Truppen 
aus den rein defenſiven Stellungen, die fie ſeit drei Monaten 
einnehmen, nicht fortzubewegen. 
x (Eingeg. 19. April, 6 Uhr Abends.) 
Eine ite telegraphiſche Depeſche aus Paris theilt den 
peitern Magen im e an Menitanatibel musfühe 
icher, wie folgt, mit: 
Paris, Dienſtag, 19. April, Morgens. Nachdem die 
fünf Großmächte dem ruſſiſchen Vorſchlage, die Regelung der 
lieniſchen Angelegenheiten einem Kongreſſe zu übertragen, 
Ageftimmt haben, wurde es für nützlich erachtet, ſich über 
le zukünftigen Grundlagen der Berathungen zu verſtändigen. 
Die fünf Großmächte ſind alle über vier Punkte einig. (Hier 
olgen in der Moniteurnote die vier Punkte, wie ſie verwiche⸗ 
nen Sonnabend Abend durch die „Patrie“, „Preſſe“ und 
Pays“ bereits mitgetheilt worden ſind.) Später forderte 
as Wiener Kabinet eine vorhergehende Entwaffnung Sar⸗ 
Miend und erklärte, daß dieſe Maaßregel die abſolute Be⸗ 
ingung ſeines Beitritts zum Kongreß fein werde, ſubſtituirte 
er den dieſer Bedingung gegenüber erhobenen allgemeinen 
mwand, die Bedingung einer allgemeinen Entwaffnung vor 
diöffnung des Kongreſſes. Die engliſche Regierung hatte ſich 
ahin geäußert, daß es genügen würde, das Prinzip der all⸗ 
dameinen Entwaffnung zuzulaſſen, unbeſchadet der ſpäter 
dre Eröffnung des Kongreffed zu regelnden Ausführung. 
Deunkreich hat nicht gezögert, ſeine Zuſtimmung zu geben. 
ennoch hat ſich ſeitdem eine Meinungsverſchiedenheit ge- 
dinge über die Frage nämlich, ob der offizielle Beitritt Sar⸗ 
oder mg dem ſo aufgeſtellten Prinzipe vorläufig nöthig ſei, 
Die Regierung des Kaiſers glaubt, daß man logiſcher⸗ 
und billigerweiſe Piemont 5 5 Pe könne, dem Prin⸗ 
Abe beizuftimmen,, wenn die Mächte es nicht zu gleicher Zeit 
ru Kongreſſe beriefen. Da das engliſche Kabinet bei Frank⸗ 
zich dringend darauf beſtand, Piemont zu vermögen, fi) 


vorläufig mit dem Prinzip der allgemeinen Entwaffnung zu 


wenigen, jo hat bie Regierung des Kaiſers dies nicht ver⸗ 
endet. Sie hat von Neuem ein Zeugniß der Verſöhnlichkeit 
augen und verſprochen, dieſer Forderung nachzugeben, vor⸗ 
italäsſegt, daß es vereinbart würde, Sardinien und andere 
Unter sche Staaten am Kongrefje Tpell nehmen zu laſſen. 

r vollſtändig analogen Verhältniſſen ergriff Oeſtreich bei 
Konferenzen zu Troppau im Jahre 1820 felbft die Ini⸗ 


X 


in Danzig bei ſeiner Verſetzung in den N ; i inzi 
uh in pee r e e Regierung des Kaiſers die Entwaffnung im Prinzipe ange⸗ 
nommen hat und nichts einzuwenden wüßte gegen den Augen⸗ 


Nothwendigkeit, Gerechtigkeit und Mützlichkeit dar, verſchie⸗ 
dene italieniſche Staaten einzuladen, Bevollmächtigte zum 


Grund zur Hoffnung, daß die angedeutete Bedingung die 


Jeilung. 


tiative zu einem ähnlichen Vorſchlage. Metternich ſtellte die 


einſtimmige Genehmigung erhalten werde, umſomehr, als die 


blick, der am geeignetſten erachtet werden könnte, die Aus⸗ 


führung zu beſchließen, und wenn die Mächte der Anſicht 
wären, damit ſelbſt vor dem Kongreſſe vorzugehen, ſo würde 
ſie ihrerſeits keinen Grund ſehen, ſich dieſem Wunſche nicht 
anzuſchließen. Alles laſſe alſo annehmen, daß, wenn auch alle 
Schwierigkeiten noch nicht beſeitigt ſeien, eine definitive Ver⸗ 
ſtändigung nicht ausbleiben und nichts dem Zuſtandekommen 
des Kongreſſes mehr entgegen ſein werde. 

London, Dienſtag, 19. April, Vormittags. Heute 
wird die Prorogation des Parlaments und am künftigen 
Sonnabend die Auflöſung des Unterhauſes erfolgen. — 
Nach der heutigen „Times“ ſollen die engliſchen Garni⸗ 
ſonen in den Mittelmeerſtationen ſchleunigſt berſtärkt wer⸗ 
den. Daſſelbe Blatt findet die von den Miniſtern in 
beiden Häuſern gegebenen Erläuterungen über die aus⸗ 
wärtige Politik nicht beruhigend. „Morning Poſt“ und 
„Daily News“ beſchuldigen die Regierung allzugroßer Sym⸗ 
pathien für Oeſtreich, „Herald“ und „Chronicle“ loben da- 
gegen die Feſtigkeit der Regierung. — Die Königin iſt nach 
Windſor und der Herzog von Oporto nach Southampton ab⸗ 
gereift. — Der „Niagara“ iſt eingetroffen und bringt 31,250 
Dollars an Kontanten und Nachrichten aus Newyork bis zum 
7. d. In Neworleans war durch eine Feuersbrunſt eine 
Million an Eigenthum zerſtört worden, unter Anderm 40,000 


Ballen Baumwolle. — Der Dampfer „Newyork“ war aus 
Europa eingetroffen. s 


(Eingegangen 20. April, 7 uhr Morgens.) 
—— - 


Deutfibland, 

(Preußen. Berlin, 19. April. [(Vom Hofe; Ab- 
reiſe der hohen Gäſte ꝛc.] Der Prinz⸗Regent arbeitete heute 
Morgen mit dem Generalmajor v. Manteuffel und ließ ſich darauf 
von dem ahbe Illaire Vortrag halten. Um 11 75 em⸗ 
Nu er mehrere höhere Militärs und auch den hier anweſenden 
Bundestagsgeſandten v. Uſedom. Mittags ließ der Prinz⸗Regent 
die Minister v. Auerswald, v. Bonin, v. Patow und v. Schleinitz 
ins Palais rufen, und es fand eine lange Berathung ſtatt, bei der 
auch der Prinz 1 Wilhelm und der Fürſt von Hohenzollern 
anweſend waren. — Vor der Tafel hatte der Prinz» Regent noch 
eine längere Unterredung mit dem Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin. An der Tafel erſchienen der Erzherzog Albrecht, der 
Örohhergen von Mecklenburg, der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
an ilhelm, der Fürſt von Hohenzollern. Nach Aufhebung 
der Tafel verabſchiedete ſich der Großherzog und reiſte Abends 
nach Schwerin zurück. Morgen Mittag wird, ſoweit es heut be⸗ 
ſtimmt war, auch der Orsperaog Albrecht den Hof verlaſſen und 
ſich zunächſt nach Dresden begeben, dort aber nur übernachten und 
dann über Prag nach Wien gehen. Daß der Erzherzog eine wich⸗ 
tige Miſſion hatte, geht ſchon daraus hervor, daß er bis ſpät in die 
Nacht gearbeitet hat und täglich mehrere Kouriere nach Wien ab- 
gehen ließ. Zum Telegraphen nahm der Er va nur in Aus⸗ 
nahmefällen ſeine Zuflucht. Heute hatte der ohe aſt noch eine 
Konferenz mit dem Geſandten v. Uſedom und dem Miniſter v. 
Schleinig. Der Fürſt von Hohenzollern will morgen früh mit 
ſeinem Sohne dem Erbprinzen Leopold, der von Deſſau hier wieder 
eingetroffen iſt, nach Düſſeldorf abreiſen und dort bis nach dem 
Feſte bei ſeiner u verweilen. Die Großherzogin Mutter 
von Mecklenburg iſt bereits heute früh nach der Schweiz abgereiſt 
und will von dort Mitte Mai nach Marienbad gehen. Der Prinz⸗ 
Regent, der Gestehen von Mecklenburg und deſſen Geſandter 
am hieſigen Hofe, General v. Hopfgarten, verabſchiedete ſich von 
der hohen Reiſenden auf dem Bahnhofe, der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm gab ihr bis Potsdam das Geleit, wo er eine Truppenbeſicht. 
15 abhielt. Die hohen Gäſte werden alſo in wenigen Stunden 
ämmtlich wieder abgereiſt ſein, und ich habe noch nicht gehört, daß 
der Hof in der Feſtwoche neuen Beſuch zu erwarten at; wahr⸗ 
ſcheinlich wollen die hohen Herrſchaften das Feſt im Familienkreiſe 
feiern. Wie ſchon gemeldet, holte geſtern Mittag die Frau Prin- 
gelfin Friedrich Wilhelm ihren Gemahl vom Potsdamer Bahnhofe 

ei feiner Rückkehr von Potsdam ab; beide begaben ſich ſofort in 
die Wohnung ihres Leibarztes Dr. Wegner und übernahmen bei 
der Taufe ſeines jüngſtgebornen, Sohnes Pathenſtelle. Wie ich 
höre, hat der Täufling dieſelben Namen erhalten, welche der kleine 
Prinz trägt. Ueber die Londoner Reiſe des königlichen Paares 
hört man natürlich jetzt nichts Beſtimmtes; aufgegeben iſt fie trotz⸗ 
dem noch nicht, doch muß zuvor abgewartet werden, was die Zeit 
ſchickt. Die Frau Sringelfin von Preußen hat ſchon ihre Reiſe⸗ 
dispoſitionen getroffen; ſie will erſt dem Hofe in Weimar einen 
Beſuch machen dann auf einige Zeit nach Koblenz gehen und hier⸗ 


93. 


In ſerat e. 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ' 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


drängt, weil die hohe Frau in letzter Zeit ein Augenleiden gehabt 
at. — Hier werden Wetten auf Krieg und Frieden gemacht; dar 
ei treten Stockungen auch in Betreff der Bauten hervor. Dieſer 
Zuſtand fängt ſchon an, unerträglich zu werden. 
— [Preußen und Deltteid] Je de die Ver⸗ 
—. * geſtalten, deſto feſter darf man ſich wohl der Erwartung 
ingeben, daß Preußen bei aller möglichen Rückſicht auf die In⸗ 
tereſſen Oeſtreichs, jo weit dieſelben mit denen Deutſchlands iden⸗ 
tiſch find, doch in erfter Reihe ſeine eigene machtſ nic und ſein 
eigenes ſtaatliches i bei dem eventuellen Abſchluſſe einer 
Uebereinkunft zu wahren beſtrebt ſein wird. Wir können unmög⸗ 


lich in dem Augenblicke, wo Oeſtreich die Hülfe Preußens nöthig 
hat, alle die trüben Erfahrungen vergeffen, die wir in den letzten 


zehn Jahren haben machen müſſen, und die weſentlich auf die we⸗ 
nig freundnachbarliche Politik des Wiener Kabinets zurückzuführen 
ſind. Wir erinnern nur an die deutſchen Einheitsbeſtrebungen, 
an Schleswig ⸗ Holftein, an die Rekonſtituirung des Bundestages, 
an die preußiſchen Militär - Konventionen mit den Nachbarſtaaten 
und an die Raſtatter Beſatzungsangelegenheit. Wir wollen gar 
nicht die Frage aufwerfen, welche Haltung Oeſtreich beobachten 
würde, wenn Preußen in der Lage wäre, in Wien Verhandlungen 
anknüpfen zu ee wie fie Oeſtreich jept in Berlin führt; wir 
weiſen einfach auf die Nothwendigkeit hin, die Lehren der Ge⸗ 
ſchichte nicht unbenutzt zu laſſen. Preußen muß vor den Konſe⸗ 
quenzen einer Politik geſchützt ſein, die Fürſt Schwarzenberg einft 
ſo verletzend offenherzig präziſirt hat. Wenn die „Oftdeutſche 
Poſt“ die Abneigung, welche in Norddeutſchland vielfach gegen die 
Forderung Oeſtreichs herrſcht, feine Sache zu einer allgemeinen 
i zu machen, auf den Umſtand zurückführt, daß in Oeſtreich 
nicht Alles ſei, wie es ſein ſolle, jo ſagt fie nur die halbe Wahrheit. 
Allerdings wendet ſich die Sympathie von dem Syſteme ab, wel⸗ 
ches in Oeſtreich ſelbſt befolgt wird und ſich in Herrchen von 
Proteſtanten und Juden, in dem Vorenthalten jedes poliliſchen 
Rechtes und in Regierungs⸗Grundſätzen überhaupt manifeſtirt, die 
jede freie Regung unterdrücken; außerdem aber hat das preußiſche 
Volk noch ſpezielle Beſchwerden zu führen, und es heißt wirklich 
etwas viel verlangen, wenn man erwartet, daß es mit Freuden für 


8 
reich ſich bereit finden laſſen müſſen, au 
niſſen Rechnung zu ar und diejenigen 


wird geſchrieben: „Es iſt wohl keinem Zweifel unterworfen, hob 
der Erzherzog Albrecht hier die Ueber, eugung gewonnen ha 
wird, daß — überall da, wo es ſich um ein wirklich deutſches 
Intereſſe handeln ſollte, mit der größten Bereitwilligkeit ſich der 
Erfüllung der Bundespflichten unterziehen und mit jeinet geſamm⸗ 
ten Macht auftreten werde. Ein 2 Auftreten Peußens 
und des deutſchen Bundes könnte aber Gefahren über Deutſchland 
ee welche vom deutſchen Vaterlande fern zu halten 
bis jetzt das raſtloſe Streben Preußens geweſen iſt. Bei der von 
Rußland beobachteten Haltung iſt eine weiſe Vorſicht Preußens und 
Deutſchlands vorläufig um ſo mehr geboten, als man ſich deutſcher⸗ 
ſeits das Mitwirken Englands im Falle einer kriegeriſchen Entwick⸗ 
lung der Dinge erſt noch zu vergewiſſern hat. Das dieſſeitige Ka⸗ 
binet ſcheint es dem preußiſchen wie dem deutſchen Volke gegenüber 
als eine heilige Pflicht zu erkennen, Alles aufzubieten, um zu ver⸗ 
hüten, daß das deutſche Bundesgebiet geradezu in erſter Linie 
Kriegsſchauplatz werde, falls eine iedli e Ausgleichung fehlſchla⸗ 
gen ſollie, jo daß die ganze Laſt des Krieges dei ice das 
deutſche Volk erdrücken würde. Von dieſem ernſten Geſichtspunkte 
aus möchte die vorſichtige, jedoch feſte Haltung Preußens zu wür⸗ 
digen ſein, gerade weil daſſelbe ſich der deutſchen Sache dadurch als 
jo treu erweiſt und, wenn die Zeit gekommen ſein ſollte, als der un⸗ 
wandelbar treueſte Hort und Verfechter deſſen, was die deutſche 
Nation in ihrer Geſammtheit als gemeinſames Intereſſe erkannt 
hat, ſich erweiſen wird.“ e, 

— [Dem Hülfsverein für jüdiſche Studirende 


in Berlin] find die Rechte der moraliſchen Perſon, fo weit er 


derſelben zur Erwerbung von Grundſtücken und Kapitalien 12 0 
Allerböchſt verliehen und derſelbe auch ermächtigt worden, dieſeni⸗ 
gen 5000 Thlr. welche der Kaufmann Adolph Reichenheim dem⸗ 
ſelben unter dem Namen „Alexander von Humboldt⸗Stiftung“ ge⸗ 
ſchenkt hat, unter gleichzeitiger landesherrlicher Beſtätigung der 
letztgedachten Stiftung anzunehmen. 

— [Synagogenbau.] Der ſeit mehreren Jahren er⸗ 
ſtrebte, von den 2 Miniſtern der geiſtlichen Angele enheiten 
und des Innern beanſtandete Neubau einer zweiten bie gen Ge⸗ 
meinde-Synagoge wird mit höherer Genehmigung a zur 
Ausführung kommen. Der Vorſtand der Gemeinde hat bereits 
vor drei Jahren ein Grundſtück (in der Oranienburger⸗Straße) an⸗ 
90 ft und will zum Bau die höchſt anſehnliche Summe von 
300,000 Thalern verwenden. Dieſe ſollen im Wege einer von der 
Staatsregierung genehmigten, jährlich mit 5 Prozent zu verzinſen⸗ 
den Anleihe, und zwar im Schooße der jüdiſchen Gemeinde, na⸗ 
türlich aber als Werthpapier au porteur, aufgebracht werden, in 


auf ihre Kur in Baden⸗Baden beginnen, wozu der Arzt deshalb der That ein ganz eigener, auf dieſem Gebiete noch nicht erprobter 


U 
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188 f 
Weg. Das Bedürfniß zu dem Bau dan (neben der ſeit 
1714 beſtehenden erſten) Synagoge trat bald nach der Berufung 
des Rabbiners und Predigers Dr. Michael Sachs als unabweisli= 
an ſo daß 1846 ſchon der erſte a erfolgt 
Genehmigung der frühere, ſeitdem 5 7 Bi i 
hinzuziehen wußte und das Jahr 1841 ends ft 
tergrund drängte (K 3.) 5 1 
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N m 
Den]. 
ee 
m en verſammelten Ortsſchulzen unterſchreiben 1 


kaths ſich zugezogen, ſo war dies eine willkommene Gelegenheit für 
ſie, fi Wieder int | Jude hat 


dieſe 
ah anderweitige Unterſchriften zu bekommen. (M. 8.) 
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ft für die Gemeinde allerdings zu wünſchen, daß die Theilnahme 
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15, 18 April. [Gottes dienſtſtorung] Bei 


77 
0 e c ö N 
in Shen des Kongref ee N aß Oeſtreich 


orb iner allgemei⸗ 
nen Entwaffnung nicht abgehen dürfe, und Die Wegen 4 


'ogen, gefordert und geprahlt, als diet der „Patrie“ in dem nach⸗ 
folgenden Artikel gelungen iſt, einem Spezimen der unübertrefflich⸗ 


Gefahr) nicht die gemeinſame That? Sagen wir es offen und 
kutz; Man zögert und zaudert in Deutſchland, weil in Oeſtreich 
Dies und Das nicht ſo iſt, wie man es wünſcht, und, ſagen wir es 
Frade heraus, wie es auch wünſchenswerth wäre! Soll Deutſch⸗ 
1 als Nation nach Außen hin ſeinen Beſitz, ſeine Würde 
und Ehre zu behaupten, ſo lange warten, dis alle ſeine Theile im 
ee vollendete Ideale ſein werden? Jede Nation iſt im In⸗ 
nern in einem fortwährenden Entwickelungsprozeß begriffen, in 
welchem Schwankungen zwiſchen Vor⸗ und Rückwärts unvermeid⸗ 
lich find, nach Außen hin aber ſoll jede Nation in ſedem Augen⸗ 
blicke fertig ſein, nach Außen hin muß die Parole immer „Einig⸗ 
keit“ heißen. Wir brauchen es nicht als einen Vorwurf e 
men wenn man uns ſagt, daß wir eben für unſere Intereſſen 
en. Ja wir thun es. Wir sprechen zunächſt für unſere In⸗ 


5 


Deutſchland hinaus, nicht blos, weil wir die Hülfe Deutſchlands 
wünſchen, wie 


würde Oeſtreich ſich wohl ſelber zu helfen wiſſen, wie es dies ſchon 


! 
o oft glücklich vollbracht hat. Es Miete eigennütziges, es iſt ein 
— „was uns bewegt. Wir rufen als Deutſche die 


edletes Gefühl, was 6 
Deutschen auf, weil uns in unſerer beſondern Stellung die Ehre 
Deutſchlands lebhafter und dringender am Herzen liegt. Wir 
Deutschen in Oeſtreich, ein kleiner Theil des Ganzen, ein lange 
Jeit hindurch vielfach er T 
und Sinn gn Deutſchland feſtgehalten unſer Wünschen und Hoffen 
wär auf Deutſchland gerichtet, das Bewußrſein zu Dentſchland zu 
ten hat uns über die vielen Schwierigkeiten und mannich⸗ 


1 8 N } 
ja, At m m, getröſtet, wir waren stolz darauf, daß 


wir unſere Stellung auch für Deutſchland behaupten, daß 
unſer Wirken ein wichtiger Theil der deutſchen National ⸗Thätig⸗ 
leit iſt. in an ee % N | Kirk 


* 


e, eſſen 
orn au 
55 Hin⸗ 


die demnächſt auf zehn vermehrt werden ſollen. — Am 9. 


terſuchungs⸗ und 


Beten 


ſtigen Gewächſe zu beſchädigen, und ſiehe! der 


in denſelben zu ſetzen. 


n, weil dieſe zuerſt bedroht find. Doch wir rufen nach 
och wir dieſe auch 72 — Im ſchlimmſten Falle 


getrennter Theil, wir haben ſtets mit Herz 


dT Hue O md wasn 


Im April allein ſoll dei dieter ahn 10,000 Ctr. Pulver 
ſüdwärts verfrachten. Täglich gehen auf ihr ſechs 9 ei; 

and in 
Krakau die Schlußverhandlung gegen Joſeph Z. wegen Verbrechens 
1 Hochverraths und gegen T 5 T. ie itſchuld am 050 
vertath en durch die Unterlaſſung der ſchuldigen Altzeige, 
ſtatt. Der Erſtgenannte würde des ihm zur Laſt gelegten Verbre⸗ 
den, und zu ſchwerer Kerkerſtrafe von fünf Jah⸗ 


Etziehungsanſtalten 
Ü | e 
Die Zahl der Sögtinge beträgt für jedes Unter⸗Erziehungshaus 

Erziehungshaus 200, für jede Schulkom⸗ 


„Für die Erziehungshäuſer und Schul: 
3 1 jind 2180 ganz freie, für die Kadetten⸗In⸗ 
N h ität⸗Akademien zuſammen 150 ganz freie und 200 
17 freie Militär⸗Jöglingspläte ſyſtematifitt. — Mit Citkular⸗ 


ens oder eines einen Ehrenmakel nach ſich 
ip en h bi Mantia 10 0 
tetſuchn l srechts⸗Akten, ö eß 15 
e e ART N pub. op un Nate 

Mailand, 15. eil [Das Geudarmeriekorps; 
Haltung der Truppen.] Von welcher Wichtigkeit und Trag⸗ 
weite der hieſige k. k. Gendarmerie⸗Dienſt iſt, braucht wohl nicht 
erſt näher aus einander geſetzt zu werden, und dennoch ſind faſt alle 


10 01 wird, die Un⸗ 


dieſem ausgezeichneten Truppenkörper angehörigen Individuen lau⸗ 


ter Lombarden; ja, ſogar er brave Sehen aut der er | 
iſt ein Italiener, und jetzt kommt aus Linz auch der tüchtige Gen⸗ 
ee v, Yokanali her, der 670 chon 1045 als Ober⸗Lieu⸗ 
tenant durch Umſicht, Muth und Eutſchloſſenheit in Bergamo aus: | 

i — Auf dem Lande wetteifert Alles, um das Militär aufs 

equemfte, unterzubringen. Die Gutsbeſitzer eilen ſelbſt aufs Land 
oder beauftragen ihre Fattori (Pächter) oder ſonſtigen Repräſen⸗ 
tanten, ſtets der Bereitwilligkeit gegen das öftgeichihe Milter zu 
betheiligen. An guten Betten, geräumigen Lotalitäten, ſchmackhaf⸗ 
ter Nahrung, ae e en mangelt es faſt nir⸗ 
gends. Andererſeits iſt die Aufführung der Soldaten muſterhaft. 
Im Palaſte des Geh. Raths Marcheſe Busca, am Corſo di Porta 
Drientale, ſieht man die Soldaten zu den Fenſtern des großen Sa⸗ 


lons des erſten Stocks herausſchauen und auf dem Balkon ihr wei⸗ 
ßes Riemenzeug trocknen. 


Man bat den betreffenden Hauptmann, 
ſeinen Soldaten empfehlen zu wollen, ſie mögen ſich enthalten, den 


Garten zu betreten, um nicht die kaftbaren Harzen oder ſon⸗ 


arten bleibt un⸗ 
hat kein Soldat es gewagt, einen Fuß 
Ueber die . 
e Stimme, die der vollkommenſten 


verſchloſſen, und bisher 


Militärs herrſcht hier nur ein 
Anerkennung. (A. Z.) Ind 8 

Württemberg. Stuttgart. 17. April. (Memon- 
tirung.] Eine d ee des „ taats⸗ Anzeigers“ bringt 
eine Miniſterialverordnung, betreffend die zwangsweiſe Aushebung 
von Militärpferden. * 

Baden. Heidelberg, 18. April. (Pulvertiaus⸗ 
parte], Vorgeſtern iſt eine große Partie Pulver (man spricht von 
4000 Ceutnern), unter militäriſcher Bedeckung und von Prag kom⸗ 
mend, für die Bundesfeſtung Ra tatt beſtimmi, mittelſt Extratrains 
an unſrer Stadt vorbeipaſſirt. In den nächſten Tagen werden noch 
weitere derartige Transporte folgen. C N | 

Karlsruhe, 18. April. [Verſammlung der kathol. 
Vereine.] Der Präſident des Gro herz. Miniſteriums des In⸗ 
nern hat dem Erzbiſchof v. Bicart eröffnet, daß der 9 
eilften Generalverſammlung der latholiſchen Vereine Deutſchlands 
zu Freiburg im Herbſte d. J. von Seiten der Großherz. Regierung 
kin Hinderniß entgegenſtehe. 927 110 
Konſtanz, 16. April. [Werbungen.] An mehreren 
Üferplägen tummeln ſich Werber aus Nom, Neapel und Piemont 
umher und überbieten I egenſeitig beim Ankauf ihrer Waare. 
| Auch das Städtchen Lindau iſt mit einem neapolitaniſchen Werbe⸗ 

perſonal beglückt worden. 

Frankfurt a. M., 18. April. [Bom Bundestage.] 
Ueber die Bundestagsſitzung vom 14. d. iſt nach dem offiziellen 
Bericht noch Folgendes nachzutragen: Der Geſandte der 16. Kurie 
machte Mittheilung 
ein Kontingent der I 
Bundesfeſtung getroffenen Einrichtung. Im Verfolge mehrerer 


Konſtanz, 


vom Ausſchuſſe für die Militär⸗Angelegenheiten erſtatteter Vorträge 


Iſtellte die Verſammlung der Militärkommiſſion zur Deckung einiger 


I: 


Disziplin des öſtreichiſchen 


Abhaltung der 


von der zur Sicherſtellung der Munition für 
Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſion in der betreffenden 


9 


bei den Bauten in der Bundesfeſtung Raſtatt uuwermeidlic gewe⸗ 


und genehmigte dieſelbe die nach Vollendung des Baues von den 
Feſtur W ae von der Militärkommiſſion revi⸗ 
ditten Armirungs⸗Enkwürfe für die genannte Feſtung, ſo wie die 
E ind Bereithaltung der hierfür erforderlichen Mittel. Es 
hie Sammlung die von der Militärkommiſſion feſt⸗ 
ger rprovia 1 77 ts für die Bundesfeſtung Landau 
gut und genehmigte die Bildung von Dispoſitionsfonds für die 


einzelnen Feſtunge. 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 17. April. [Berta 
gung des Landtag vom Theater.] Der Kubi at fi 
geſtern nach Abſchließung des Budgets für die nächſte dreijährige 
Finanzperiode bis zum 28ſten d. M. vertagt. — Die großherzogl 
General⸗Jutendanz des Hof⸗Theaters macht bekannt, daß nach der 
Beſtimmung des Großherzogs die auf der großherzogl. Hofbühne 
zur Vorfeier von Schillers hundertſährigem Geburtstage vorl 
reiteten Feſtvorſtellungen für den Monal Juni nicht ftattfinden 
werden. (Pr. 3.) ius 

Großbritannien und Irland. 

London, 17. April. [Ta 1 Der 


4 


ia? ai 
ai 


gelepte Gefühle finden: Abneigung, etwas zu thun, 
HILLER LIE SRLOBEINETEm. 


Friedens⸗Hoffnungen auf den verheißenen a A zu 


itgli er 


Streit Aneinziehen und ſicherlich keinen e konnte. 


Ende zu nichts Anderem führen 1 


19 5 Bedeutend 
feht % 
12 der Tories und eine eben ſe 


tige SINE f 4 
bezwei 

Un durchführbare ſeines Programmes j t gründlich erkannt ha 

wird, auf der anderen Seite von feinen überſpannten Forderung 

auf der ge 

Rittellinie, die all 1 führen kann 

Ich weiſe Lord Derby's kavaliermäßige 0 wißt eu den 


durch dieſen, nicht durch die Klaſſe der Derbys und ihres Gl 
Revi Frage von 


2 


100 
1 


tel 


voller, als ein halbes Hundert der von der jetzigen Ba 
John in dieſer Frage auzuſchließen 


Paris, 17. April. [Rüſtungen.] Die unter des 1 
ve 
el, die vet 


be gh 


ten 
nliche 


mehr gebildet werden. — Bei der Admiralität iſt die Nachricht ein 


= 
2 


‚jenen Ueberſchreitungen der Koſtenvoranſchläge die erforderlichen 
Mittel aus e Vauſonds ur Verfügung, 


t in den Kriegshäfen ee er oſtern er⸗ 
A a an egatte „Albatros“ von der Rhede der 
Bel Aix nach Mers⸗el⸗Kebir, dem Hafen bei Oran, telegraphiſch 
Aumeldet ſo wird im „Journal de Cherbourg“ beftätigt, daß die 
wieder Kriegsbafens Befehl erhalten haben, jo ſchnell 
VV 
JJ ot. Barbe“, 
„Salve“ und „Temple“ auszurüſten und nach Toulon uin 
wo ſie die 1. Diviſion der Kanonierſchaluppen bilden ſollen; ſo 
VIER im „Zontonnais” augegeigt, daß die Montirungsgbtheitung 
r Toulönet Flotte Befehl ethälten habe, baldmöglichſt 3000 Ma- 
imeſäcke welche die ganze Bekleidung der neu ausg en See⸗ 
düte enthalten, herzurichten. Daſſelde Blatt fügt hinzu daß die 
Veurlaubten Marineoffiziere Weisung haben, ſich in kürzeſter Friſt 
Mt übten betreffenden Seeplazen zu ſtellen ſo wie daß die Verpro⸗ 
wantirungsmagazine des Plaßes Toulon in den letzten Tagen eine 
F erle Thee, Kaffee, Reit u. J. w. erhalten haben. Der 
1 Brest erſcheinende „Orean“ berichtet in Betreff der nach Toulon 
berufenen 2. Diviſion: „Das Linlenſchiff „Donawerth“, das ur⸗ 
ſprünglich in Lorient als Segelſchiff gebaut und dann in Cherbourg 
umgebaut wurde, iſt jetzt ein gemiſchtes Schiff von 450 Pferdekraft 
Und 80 Kanonen; der „Areole“ und der „Alexandre“, die beide in 
ohrjort gebaut wurden, find Dampfer von 900 Pferdekraft und 
90 anonen.“ Dieſelbe Thätigkeit herrſcht in den algeriſchen See⸗ 
aßen So berichtet bereits vom 9. April der „Athbar" die Abfahrt 
u 70. und 71. Linienregiments von Algier nach Frankreich; ferner 
daß das J. Regiment der Fremdenlegion nach Korfika verlegt werde, 
daß das 12. und 58, Linienregiment in Algier erwartet werde 
u w. — Die „Gazette de Lyon“ vom 13, April meldet, daß un⸗ 
geit Avignon bei Les Aigles ein Lager errichtet werde, daß mehr 
und Bi: von der Bildung eines proviſoriſchen Lagers bei Culbz, 
welches vier Diwiſionen aufnehmen ſolle, die Rede ei, ſo wie da 
in den leßten Tagen in Lyon ungeheine Maſſen Schiffszwieback 
augefertigt werden, während die Milikärkantonnixunzen in der Um⸗ 
gend, an der Rhone, Iſere und am Ain täglich an Umfang zu⸗ 
men. Die jetzt in hon in Bildung begriffene 7, Diviſion wird 
las vier Linienregimentern, die, jest noch in Marſeille und Toulon 
Ben, und aus einem Zuaven⸗Regimente, das noch aus 1810 
Fbartet wird, beſtehen, die 6. Diviſſon dagegen wird aus dem 
den und 41. Linienregimente, die noch in Algerien ſind aus 
are 45. und 65. a ae die a 
e mgebildet und Furch ein 
Rn 9 13 un 11 Gerten 5 in Mare 
% pragennotizen.] In Miniſterium des ar⸗ 
bei 5 erordnung aus, Hi Hohe Ber Fee palh- 
W feſtzuſetzen. Die Höhe der Gebäude iſt. K nach der der 
Straßen, wie jolgt, bestimmt 11 Mettes 70 für die Straßen von 
weniger als 8 Metres Breite; 14 M. 60 für die Straßen von we⸗ 


Ader als 810 M.; 17 M. 55 für die Straßen über 10 Metres 
ee. Die Minimalhöhe der Stockwerke ift auf nur 2 M. 69 


des dortigen 
0 
fe 


ment Turcos 
lle erwartet. 


wird 


ROSE — Dem „Nord“ wird von hier bemerkt, daß Fürſt 
Gericke nicht nach Paris kommen webe alle dahin lautenden 
Herücdte eien randlos. — Die augeſehenſten Einwohner von 
oma haben 3000 Piaſter auf dem Wege der Kollekte zuſam⸗ 
JJV 
den gel wd als, Dan und Anerkennen dafür überreicht wer. 
Wa a er zuerſt un an bered A BADEN 
JJ 
getreten iſt. — Die „Algerie Nouvelle“ meldet, daß am 28. März 


um 6 ½% Uhr Morgens ein heftiges Erdbeben in Dran verſpürt 
Wurde, Auch aus Dſchidſchelli wird gemeldet, daß in der Nacht 
Ja März gegen 2 Uhr Morgens ein Erdbeben verſpürt wurde, 
& Wee MAR Schrecken, aber keinen erheblichen Schaden hervor⸗ 
hi Befürchtungen] Der „V. 3.“ ſchreibt man von 
N ter: Man darf 10 faſt keine Illuſionen mehr über den wahren 
Stand der Dinge machen, und die Prophezeiungen einer möglichen 
Maltdiliation finden täglich immer weniger Glauben. Nach meiner 
cberzeugung hatte Napoleon III., als er am 1. Januar das Hagel⸗ 
Deer aufſteigen ließ, im Voraus ſeinen ganzen Plan beſtimmt. 
le Oppoſition Deutſchlands, und viellecht die Koalition Euro⸗ 

„ mußte er vorausſehen, eben ſo gut, wie Oeſtreich die aggreſ⸗ 
h e Haltung Sardiniens en e als dieſes ſich ohne 
laufibfen Grund in den Krimmkrieg miſchte. Der Tag, wo die 
Kalſ ſeligkeiten losbrechen sollen, iſt vielleicht ſchon im Geiſte des 
Jeiſers der Franzoſen feſtgeſetzt; vielleicht hat er ſchon ſein Datum 
Sha Der Jahrestag von Marengo tft nicht fern und der 
5 ſtreich wurde am, ahrestage vo Auſterlitz dahin er Von 
1 bis zu dem beſtimmten Tage dürfte nichts ihn dahin bringen, 
Anbei, Alle Provokationen, alle Aufſchiebungen werden ihn 


3 
welche die Abſicht haben eee zu 


haben. Das Kavallerie⸗Regiment Savoyen bleibt einſtweilen hier, Zunmerlente u. end., beſtiunmt, 

| kubs en Fan n e eres den Kona ins Gant. etaobliren. Die denſelben in de 2000 poln. Fl, zu gewz 6 

ma bc e Be eee ai EFF 
Artier begletten, dann den Oberbefehl übernehmen wird; fünf folgenden u iu belfebigen f N urückgezahlt. — Vie 

an ſeiner Seite wird alsdann auch der Kronprinz von Piemont 5 macht im bieiigen Publikum, 4 — ie vo 2 7. — Form, 


als wegen ſeines autiuredhenden „der polnſſchen Geſellſchaft entlebnten Inhalts. 

ein neues, von dem jungen Dichter Johann Checinski verfaßtes Luſtſpiel: „Der 

Seelenadel“. Daſſelhe wird im hieſigen Varietätentheater ſeit 14 4 täglich 
8 


ins Feld e — Es reine Men 
x 18 
vor überfülltem a argh Ar erntet ſtets den rauſchendſten Beifall. — 


ie 
auf eine nächſt a Keen 
ich beziehen. In 


Gerüchte um, meld 
Yon e S 
Ki Nailand kommen täglich friſche Truppen an, von 


denen ein eil nach Pavia geſchickt wird, wo alle öffentlichen Ge⸗ Am 12. d. M. iſt bier der wirfiche Stantsrar und Senator Johann Tursti in 
bäude mit ungeheueren Vorräthen angefüllt find: Auch hier (in einem Alter von 70 Fahren geſtarben. — Im Gubernium Plock ift der Guber- 
Turin) itt alle zum Einmarsch der Franzeſen notbereitet, und ein n her des ge ene eden ider e. 
liter ll ha Mag eklln Dan, ba 20. A | ! 
ilttar⸗vieſerant ſon den 2 er DE PARAT echte a grtigen, 8 ) den, um dieſe N . 
80,000 Rationen täglich bereit zu halten. In dieſen Gerüchten iſt | zung von Vorſchüſſen auf ihre 25 dae je Wucherern zu entreißen. 


immer etwas Wahres mit vielen Uebertreibungen vermiſcht. Daß Das gu dieſem Unternehmen nötbige Kapital Joll durch Aktien aufgebracht wer⸗ 


a) i f age] it gro- den und zur Uebernahme der Firma deſſelben haben ſich die reichen Gutsbeſſtzer 
Ben ch eee ar, 155 ji 55 aß h Ne star . Sielinefi, Graf Ludwig Arafinehi und Fran v. Sienieineti. bereit er. 
N N EEE EN erden, iſt außer Zwetſel? aber. 1 kläxt. Man zweifelt aber, daß das projektirte Auftragskomptoir, ungeachtet die 
gewiß iſt es daß weder Friſten noch irgend ein Zeitpunkt feftgejeist | Regierung hereiſs ihre Genehmigung dazu sutbeilt haben jo kande kom 


iche Ropitalitten not fie Inden oder en Naben 


ift, an dem die Kri a In der an di a 0 
an d Soiegserflärun a fell In An nd eim Königreich Alles aufbieten, die Gründung deſſelben 


| men wird, da 1 
bardei angränzenden piemonteſiſchen Provinz Lomellina macht man i 


oder Gutsbeſitzer 


ſich von einem Tag auf den andern auf eine Imvafton gefaßt; die . binte neben ann 
Grundeigenthümer ſuchen ihre Vorräthe an Feldfrüchten Ted Türkei. 


Ismail Paſcha; Ge⸗ 


Konſtantin opel, 6. April aſcha; G 
5 N Ismail Paſcha, der von 


richtsweſen; Telegraphe n.] f 
Oſcheddah hier angelangt und zum Ober⸗ Befehlshaber der „Do⸗ 
nau⸗Armee“, ie jetzt offiziell genannt wird, wirklich ernannt 
e e abgereift, wo eines der drei Lager des 
Balkans aufgeſchlagen wird. Die e. dauern fort, trotz 
des ſeit . ih begonnenen Faſten⸗Monats Ramazan; die erſten 
Schwadronen der Kavallerie waren am 30. März in Adrianopel 
angelangt, zahlten Alles prompt und zogen weiter nach Sofin. 
Das uli e „Journal de Conſtantinople“ giebt wieder eine neue 
Liſte von Verurtheilungen des hohen peinlichen Gerichtshofes des 
ganzen Reiches. Diesmal ift die Geſammtzahl ſchon auf 16 ge- 
ae e ſind 7 Tödtungen, 3 Diebſtähle und 6 Rube⸗ 
ſtörungen oder Auflehnungen; zwei Mörder wurden zum Tode, 
2 zu 10 Jahren Ketten, darunter einer, der ſeine Frau ermordet 


um jeden Preis zu verkaufen, um den etwaigen Kriegsrequiſitionen 
zu entgehen, auch alle Pferde werden dort verkauft, was der Regie⸗ 
rung ſehr gut zu ſtatten kommt, da noch immer ein bedeutender 
Mangel an Zugpferden bei der Artillerie und dem Fuhrweſen ſtatt⸗ 
findet. Uebrigens glaubt hier Niemand an die Möglichkeit des 
Kongreſſes, und ſieht in e Schachzügen der Diplomatie 
nichts anderes, als das genen) ige Streben Frankreichs und Oeſt⸗ 
reichs, den Vorwurf, Urſache des Friedensbruches zu ſein, einander 
zuzuſchieben. (N. 3) | 
Turin, 14. April. [Stimmung des Klerus] Seit 
der Ae Schreibens des Biſchofs von Pignarole 
trat eine günſtige Wendung in den Gefinnungen des Klerus ein. 
Das Beiſpiel des Biſchofs von Pignarole wurde von den Biſchöfen 
von Genua von Vercelli, Bialla, Savono, Caſale und von den 
Ka N ee und Aſti befolgt. Es iſt dies eine 


wahrhafte Demonſtratlon, welche beweiſt, daß die erleuchtete Geiſt⸗ hat, zwei zu 7 und einer 85 5 Jahren Ketten verurtheilt. Die 6 
ichkei ah FORT Luke nichts | Empörer find griechiſche Bosniaken, jeder zu 2 Jahren Ketten⸗ 
lichkeit, von gefunden evangeliſchen Maximen durchdrungen, nichts la all 10 N Der Diehftahl wide A Kuren Bon J 


gemein hat mit den reaktionären und ultramontanen Strebungen 
der „Cattolieo“ und der „Armonia“. Eine große Menge von Pfar⸗ 
rern Turins iſt entſchloſſen, keinem katholiſchen Blatte das Recht 
. ſich als Dolmetſcher der 1 der Geiſtlich⸗ 
eit der Stadt und Diözeſe Turin hinzuſtellen, und das een 
Druckes, welchen die Agenten Franzoni's auf fie ausüben. den 
dieſer ritt der A ei 1 i 7 0 wird er in 
ganz ich im Lombardiſch⸗Benez 


und namentlich taniſchen großen 
Turin, 15. April. [Kleine Notizen.] Auf die erſte Ka⸗ 


Geſchenk von 
Koſten der Errichtung er Stalbanen gemacht. (K. Z.) 


451 1 Athen, 9, April. [Telegraphenlinien.] Die Unter⸗ 
Anklang finden. 11 2 115 17 —. 1 Han een daſſelbe ver⸗ 
: * I a N 1 pflichtet ſich, das Telegraphentau zwiſchen Syra und Chios zu legen. 
tegorie des neu einzuberufenden Kontingents aus der Alterstlaſſe Lin J 5 f u’ = x 
1838 entfallen 9000 Man. Fünf neapolitaniſche Deportt ne Ein Telegraphenvertrag mit Oeſtreich in Betreff der Verbindung 
ſind aus London hier angekommen. Bis vorgeſtern hatten ſich 


Trieſts mit Griechenland iſt unterzeichnet. Das Tau geht nach 
bei der hieſigen Kommiſſion 8230 ſogenannte Freiwillige einge⸗ 


e Peloponnes „Griechenland ſetzt die Linie nach Patras, 
ſchrieben. — Des Venetiauerz Manin Sohn it aus Paris ange- Korinth und Athen fort. Telegramme von Trieſt nach Alenandchen 


koi haben in das Heer zu 1 80 —. ne bange Nene Pi a 9 l Ka it 
folge haben Freiwillige auch in Livorno das dortige Mumiziptum) | Amer ik a. ai! 
Mittel zur Reiſe n aua angegangen. i Wafhingten, 28. März. [(Sklaveneinfuhr; das 


it gun or im Alp 9 ernannt worden. — In der 
deln een Sitzung der Deputirtenkammer richtete Graf Solaro 
della Marguerit 1 ernſte Warnungsworte an den Gra⸗ 
en Cavour, welcher ſchwieg. — General Jaillet iſt zum Komman⸗ 
danten der Militärdiviſion in Savoyen 
Diviſionskommandanten ernannt worde 


Durchſuchungs recht; Unglücksfall] Aus hier eingelaufe⸗ 
nen Mittheilungen erhellt, daß die Einfuhr afrikaniſcher Negerſkla⸗ 
pen in die füdlichen Staaten der Union weit lebhafter iſt, als man 
bisher glaubte, und daß zu dieſem Zwecke ganz ſyſtematiſche Arran⸗ 
gements beſtehen. Die Stlavenhändler⸗Schiffe legen in einiger 


„Conte Caſtelborgo zum 
Entfernung von der Küſte bei und verladen ihre Fracht“ auf kleine 


N. 


Turin, 17. April, [Abreiſe des Erzherzogs Mär) Küſten⸗ e, mittelft deren ſie dann ans Land geſchmuggelt 
von 9 4 öſtre ich iſchen Gas Die wird. le Elkeilfrage wegen des Schi Der er 5 8 
en 


neueſten Nachrichten aus Mailand beſtätigen die Abreiſe des Erz- wird durch Frankreichs Vermittlung wahrſcheinlich ſehr bald ins 


herzogs Marimilian mit ſeinem ganzen Haufe: Der Chevalier Reine gebracht werden. Der Vorſchlag Frankreichs geht dahin, daß 
| er i iſt delezitt, um ihn zu uam Herr Padof iſt zum Inten⸗ die e ſolcher Schiffe, Hi 1 Silenen er zu halten 
danten des Heeres ernannt. In Mailand beläuft die öſtr. Garniſon hinreichende Verdachtsgründe vorhanden ſind, geſtattet ſein ſoll. 


Hierauf will die dieſſeitige Regierung eingehen unter der Bedin⸗ 
u „daß, wenn der Verdacht ſich als grundlos herausſtellt, die 
1 11 615 welche die Durchſuchung vorgenommen haben, dafür zur 
Verantwortung gezogen werden. — Die Blätter von Cincinnati 
melden den Zuſammenſtoß der Dampfer „Gibron“ und „Halmes“ 
auf dem Ohio. Bei der Kataſtrophe kamen 42 Menſchen um, da⸗ 
runter eine franzöfiſche Familie von ) Perſonen, Louis Dupont 


ſich auf 25,000 Mann, in Pavia auf 6000 Mann, 25,000 Mann 
werden noch ankommen. n 
b load ud . e e ein 

Madrid, 41. April. [Tagesn gehen Das Miniſte⸗ 
rium wird demmächſt das Budget pro 1860 einbringen. — Nach 
den Balearen gingen von Barcelona nur Ingenieur- Truppen 
ab. — Die Nachricht von einer vollſtändigen Genugthuung Sei⸗ 
tens Mexikos ſcheint voreilig geweſen zu ſein. 5 
Madrid, 16. April. [Telegr.] Der fene dec Ge⸗ 
ſandte Hr. Barrot überreichte die Belohnungen, welche der Kaiſer 
den Spaniern bewilligte, die ſich in Kochinchina auszeichneten. — 
Sieben ſpaniſche Matrofen, welche den franzöſiſchen Dampfer 


K 


| 


BO TE dent nd e Kinder eee 
| Vom Landtage. 
BT Haus der Abgeordneten. f 
— Die Finanztommiſſton des Hauſes der Abgeordneten hat bei Be⸗ 
rathung der Grundſteuetvorlage den dritten Paragraphen des erſten der vier 


g f l . ET | „Maria Stuart“ remorguirten, find zu Corogna ertrunken. G. fe (Geſetz w derweiter Reguli der Grundſteuer) ver⸗ 
Votzen ſeinem erſten Entwurfe abbringen und während er ſeine 5 12 1 3 . d Pol 1 esel ee e Agel in Vezig 15 die Shsafelthung der Shin. 
ſich tungen vollendet hofft er, daß die Hülfsquellen Oeſtreichs Im 2 Nuftland un Polen. 5 ſteuer . den verschiedenen Propinzen das eigentliche Prinzip; die Konuntifion 
mer mehr und mehr erſchöpfen werden. pPaetersburg, 10, April. [Vom Kaukasus] ſind Berichte fell Die, pi Bung det Wa e e Re he rhöbung 
ä Italie u. über die Operationen auf dem rechten Flügel eingegangen. "Diefel- |'Bumne fal, mir ö hegt an 8. 4 de en ee enden Gehen 
2 Mom 11. April. [Werbe- Inſtruktion; Unſicher⸗ ben umfaſſen den Zeitraum vom 29. Januar bis zum 12. Februar Fete werden. Der Bericht der Kommiſſion it kaum vor der zweiten Woche 
beit! Alle auf bie engere Seelſorge angewieſenen Prieſter haben Schenken en werſchiedenen e e d (hr eee Im Ab eordnetenhauſe iſt der zwölft Peti 
7 r 1 fl A K i u ie ori⸗ A 1 4 8 % 2 0 = 
die den Biſchöfen eine längere Inſtruktion erhalten, worin übnen ſche Kol ſen in 7 1 ie t. Die: tjhernomori- Koi eifhienen. Miß Muskabite einer Petition, die des Ögttentnedhts 
Werbe Angelegenheit alles Ernſtes empfohlen wird. Es beißt tet, anne leore unter Oberſt Habit ber den Kulm; wertoli- | yncae, worin fc) degelbe über jew e nd aus Berlin beſchwea und 
unter Ande u 9 ſie noͤchten Hein Wired unverſucht Taffen, die ſtete mehrere Auls, tödtete 25 Tſcherkeſſen und verlor 6. Koſaken.] deren Verwelſung an das Skuntäninifkerium zur Berüſtfichtigung empfohlen 
Landler em darm ie mochte. A TE ar und Ein anderes Detaſchement unter Oberſt Morepz that daſſelbe und wird, dat die Kemialſton bei allen vertf enden und jaft durchweg kein allge: 
ee — zu überteden, daß der Soldatendienſt für den Po 35 büßte ein: 1 veranlagt 2 todte und 30 verwun⸗ meines Jutereſſe in Anſpruch nehmenden Petitionen den Uebergang zur Tages. 
Rückſicht 5 . fin die Gthel⸗ DER Gemeine. Beim Angriff des? uls Beteme uk verloren die A 3 1 Kultusmiufſteriums.] Die Budgettommiſſion des 
dun der gan erat teſie bei diefer Miſſion nicht weniger leiten Ruſſen an Verwundeten 3 Oherofftziere und 48 Gemeine, an Tod⸗ Abgeordiiekenhauſez bar filr den Etat des Kultusminifteruums die Genehmigung 
müſſe. Sie seien! 0 ber: das Geſchäft bringe es für d ten 3 Gemeine; bei Verwüſtung der 26 Auls am Martefluß? fiuimtlſcher Poſtttonen beantragt. Sie duupft aber hieran noch den Antrag, 
Augenblick fo ab a euer 5 Wa Kr due Todte und 35 Verwundete. Das Maikop⸗Detachement unter Be⸗ die au 1 55 Ein falle e 10 000 dar Verheſſerung 
N 2 ers ee. m ö 1 J 8 renn e 13 1 7 der Gym = 5 1 * „ 
enn ich mitteilen Saß b halb den le ten brei Wochen 11 Leichen [Eh! des Generals Preobraſchenski wurde in feinen Fortſchritten am e e den Csarkun 1 bfi 5 
Umordeter von der „Brüderſchaf 1 in della Fluſſe Bjeloj durch Mahomet Amin aufgehalten und zum Rückzug die Verwendung der Summe in dem Hächjten Stagtshaushaltsetat erfidhtlich 
ortey aus der nächten orte des Todes ompaema gene über dieſen Fluß gezwungen. Im Thale des Bjeloj wude auch |,acmiact werde, — Naß den von Dereiben Kommilfion den Daufe verge 
77 JJ“ ——ͤVTJJJJſ are Ge 
"enden ale auf Bine Dee yu Khan neigt? 30 | Sad GONE Die ange lee // 
urin, 12. April. Revue; Kriegsgerüchte] Heute getrieben uns auf dem Rü marſch angegriffen, von den Verfolgern] malige Ausgabe) feltgeitellt werden. . eee, 
die um 6 Uhr ielt der König (wie ſchon rer auf der Piazza En Hera abermals 50 Es Das Detachement von 11 2 50 Nagra 15 m 60 
JJJ0%%%%VJVCCCCC% / ¼ bat am OHb6- uch miht mehr ausge | Aus polniſchen Zeitungen, 
‚rien in Ganzen aus 10,000 Mann beſtehend, nämlich 4 Infante⸗ 0 ch als eint e Leute verloren. End ich A die Truppen Dem „Dziennik Pozuanski“ wird von feinem Berliner Korreſpondenten 
8 ae 4 Batterien, | Artillerie Resimentund ehr Bäfaillon | Aa a e ern Standquar⸗ 2 es „Wie ich hre, hat die n 7 771 der Ab- 
2 j. + 4% ri RN zurück. „B. H. . ' I geordneten berat „Antrages . v. Bentkowski ei 8 
die ötlicht Die Infanterie Brian Sübaycır ſoll morgen gegen and aste r 17 April, [Tages notizen] Der landwirthſchaft. treff der de lee e Nieten Ae übte langen 55 
eford 7 Grenze aufbrechen, nachdem in derſelben verſchiedene E Polen hat eine jährliche Summe von 32,000 müßevo en, Ber thungen beendigt. Ueber das Reſultgt de elben kann Ihnen 
erungen unter den Offizieren höheren Ranges ſtattgefunden poln. Sl. zu Darlehnen 2 Handwerker / uamentlich Schmiede, Schloſſer, un 518 prlanfige Dütheilumg wachen os een Non in ihrer ſetztien 


L 


geburt aufgefunden. Es ſind dies zwei 1 


. 

Sitzung, welche bis 11 Uhr Abends dauerte, beſchloſſen hat, dem Haufe der Ab⸗ 
——— en — —— Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen. Der 
Betr ende Beſchluß foll ungefähr alio lauten: „In 1 daß, obwohl 
manche Beſchwerden gegründet find, dennoch in denſelben kein auf die Beein⸗ 
trächtigung der polniſchen Sprache gerichtetes ſyſtematiſches Streben erblickt 
werden kann, beantragt die Kommiſſion den Uebergang zur Tagesordnung.“ 0. 
C0000 —T ee ee. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 20. April. (Seltenheit; vaterländiſches Muſeum. 
Von Dr. Bail, dem trefflichen Natu 01 den unſere ſtädtiſche Realſchule 
jetzt zu ihren Lehrern zählt, geht der Redaktion Folgendes ir Veröffentlichung 

u, und wir nehmen 5 die Beranlaffung wahr, den „Vorſchlag zu einem Mu⸗ 
ſeum⸗ allgemeinſter Beachtung auch unſererſeits zu empfehlen. Dr. B. ſchreibt: 

„Herr Sekretär Reſzke hatte die Freundlichkeit, mir ein intereſſantes Hühn⸗ 
chen zuzuſtellen, welches dieſer Tage in Poſen ausgebrütet worden, aber bald 
geſtorben iſt. Safe hat, außer den zwei ganz normal gebildeten Beinen, in 
der Mitte des Rückens noch ein drittes weit robuſteres mit ſieben vollkommnen 
Zehen. Man ſieht deutlich, daß dieſes Bein durch Verwachſung zweier mit ihren 
Rückſeiten entſtanden iſt, weshalb auch alle ſieben Zehen gegen einander geneigt 
erſcheinen. Die übrigen äußern Organe ſind in der gane Zahl vorhan⸗ 
den, nur findet ſich an jeder Seite des Hinterleibes ein ausgebildeter After. Das 
durch die zarte Haut durchſchimmernde — m hingegen zeigt oberhalb 
des dritten Beines noch weitere Spuren der Doppelbildung. Die anatomiſche 
Unterſuchung, welche ich ee noch nit angeſtellt habe, wird gewiß noch 
— erwähnenswerthe Reſultat liefern. aba ähnliche Monſtra unter 
den Säugethieren und Vögeln ſchon mehrfach beobachtet worden find, fo hat 
doch jedes von ihnen für den Naturforſcher nicht nur einen Werth ee 
ſondern iſt, wie jede Abnormität, äußerſt wichtig für die Erweiterung unſerer 
Kenntniſſe von der Entſtehung der lebenden Weſen und der Taschen Be⸗ 
deutung ihrer Organe. Es il deshalb im Intereſſe der Be haft zu wün⸗ 
ſchen, daß derartige Raritäten nicht verloren in Sie ſollten an die Muſeen 
abgegeben werden, aber welchen ini hat die Provinz Poſen davon, wenn es 
ſeine Naturmerkwürdigkeiten in die Berliner oder ſonſtige Sammlungen ſendet? 
Dieſe Frage bringt mich auf einen, gewiß n Vorſchlag. „Wir 
müßten ein vaterländiſches Muſeum haben!“ Ich trage mich mit dieſem Gedan⸗ 
ken ſeit der erſten Stunde meines Hierſeins, und leihe ihm ſchon je t Worte, 
weil ich hoffe, daß er in den Herzen von Perſonen, die ſeine Verwirklichung be⸗ 

chleunigen können, Sympathien erregen wird. Es iſt ein ſchönes Ding um ein 
olch vaterländiſches Muſeum! Denn daſſelbe ne in uns die Liebe zu dem 
Boden, auf dem wir leben; es fördert in hohem Maaße den naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Sinn im Volke; es werden lukrative Entdeckungen für das Land ſelbſt 
gemacht, ſobald die Funde aus allen Orten nach einem Centralpunkte eingeſandt 
werden; und endlich dient ein ſolches Inſtitut dazu, dem Re Heben fofort ein 
Bild von dem Charakter und dem natürlichen Reichthume des Landes zu geben, 
und ihm Intereſſe für daſſelbe einufläben. Das ſchönſte und allſeitigſte Natio⸗ 
nalmuſeum, welches ich genau in Augenſchein genommen, iſt das von fast Jedem, 
der in Innsbruck geweſen, 1 erdinandeum, in welchem auch die Alter⸗ 
thümer und Werke von Tiroler Künſtlern geſammelt werden. In wenig Stun⸗ 
den wird man Sah mit den Produkten und der Geſchichte des Landes ſo vertraut, 
als hätte man Jahre lang in demſelben gewohnt. Anderwärts werden die ein⸗ 
7 70175 Produkte in den Kabinetten der Univerſitäten zur Schau geſtellt. So 
it von dem aus Schleſien ſtammenden Profeſſor Sendtner in München ein 
errliches botaniſches Muſeum, in dem unter Anderm die verſchiedenen Monſtro⸗ 
täten der Waldbäume Bayerns aufbewahrt werden, gegründet. Aber wir dür⸗ 
en gar nicht ſo weit blicken: In Schleſien werden alle irgend wie intereſſanten 
Exemplare aus dem Thier ⸗ Hanse, und Mineralreiche in die Muſeen der 
Viadrina geſandt, und der Breslauer botaniſche Garten, das botaniſche und 
vologiſche Muſeum, wie das Mineralienkabinet, find wahrhaft reich durch ein⸗ 
eimiſche Produkte. Da wir nun in unſerer Droving feine Univerfität bejipen, 
o dürfte es zweckmäßig ſein, wenn ein ſolches vaterländiſches Muſeum mit un« 
erer Realſchule in Verbindung gebracht würde. Dieſelbe iſt eine Anſtalt, an 
welcher alle Nationglitäten gleiches Intereſſe nehmen. Sie hat die Aufgabe, 
eine Hauptpflanzſtätte der Naturwiſſenſchaften für die Ach zu werden. 
Unſere zahlreichen Schüler können ſich mit Erfolg an der Ausführung unſeres 
Planes betheiligen, um ſo mehr, da ſie in den verſchiedenſten Gegenden des Lan⸗ 
des zu Haufe ſind. (Die Kenntniß der Tiroler Vegetation wird nach der Ver⸗ 
Bolle des 50 Floriſten dadurch in hohem? tage gefördert, daß die 
öglinge der Schulen verpflichtet find, während der Ferien im Umkreiſe ihres 
Wohnorts botaniſche Entdeckungszüge zu machen.) Dazu kommt, daß ſich in 
unſerer Mineralienſammlung ſchon ein reiches Material vorfindet, und daß die 
Gründung eines zoologiſchen Muſeums ohnedies ein unabweisliches Bedürfniß 
unſerer Anſtalt iſt. Endlich 145 ſich, wenn ein ſolches bete mit der Real» 
ſchule verbunden würde, vielleicht „2 die Anſtellung beſonderer Beamten we⸗ 
nigſtens für die erſte Zeit umgehen. Nur Etwas bedürfen wir, um das ſegens⸗ 
reiche Inſtitut ins Leben zu rufen: eine geeignete Lokalität. Stände uns dieſe 
u Gebote, dann wären wir ſchon jetzt im Stande, gar manches intereſſante 
tück, was nun uni in die Ferne wandert, unſerer an Naturalien durchaus 
nicht armen Provinz zu erhalten. 

„ Zaraczewo, 19. April. [Naturſeltenheit; Diebesbande.] 
Am 16. d. wurde in der nahe gelegenen Forſt eine merkwürdige 7 Miß⸗ 

von der Mitte des Bauches 
an bis hinauf zum Rum I uſammengewachſene Häschen weiblichen Geſchlechts, 
deren jedes ſeine vier 13 hat, während beide nur einen Rumpf und einen 
Kopf haben, am welchem wieder nur zwei Augen, aber vier kleine Löffel ſich 
befinden. Die beiden Hintertheile dieſes merkwürdigen, etwa 8 Zoll langen 
a beſtehen jedes für ſich, und iſt der Kopf im v zu denſelben 
auffallend groß. Mit dem oberen Körpertheile find fie dergeſtalt verwachſen, 
daß ſie ſich mit den kleinen Vorderläufen umſchlungen halten. Bei der — 2 
dung war das Exemplar nicht mehr am Leben. In dem Neſte wurde außer ⸗ 
dem noch ein zwar normal gebautes, aber ebenfalls todtes Häschen aufgefunden. 
Die Mißgeburt wurde dem hieſigen Bürgermeister übergeben, und von dieſem 
an das zoologiiche Muſeum nach Berlin gefandt. — Vor Kurzem wurden 
Nachts aus der Scheune eines hieſigen Bürgers mittelſt Wanddurchbruchs etwa 
6 Scheffel Kartoffeln geſtohlen. Gen polizeilichen Nachforſchungen gelang es, 
nicht bloß die Kartoffeln, ſondern auch die drei häter zu ermitteln und letztere 
zum Geſtändniß zu bringen. Im Laufe der Unterſuchung wurde ein zweiter, 
einige Tage vorher in einer anderen Scheune durch Einbruch verübter Stroh 
diebſtahl, ſo wie noch zwei andere Diebſtähle ermittelt und feſtgeſtellt. Bei 
allen dieſen Diebſtählen und Einbrüchen ſind vier Mannsperſonen im Alter 
von 24— 26 Jahren und BE Eon die Frauen zweier derſelben betheiligt. Die 
ganze Diebesbande iſt dem Gericht zur Beſtrafung überwieſen. 

H Rogaſen, 19. April. [Paſtor Francke und die feparirte ag 
Kirche.] der dimittirte 7 Francke hat in ſeiner „Berichti Bi III. als 
unwahr bezeichnet, daß feine Gymnaſialanſtalt eine ſpezifiſch Iutheriiche, eine 
Anſtalt der ſeparirten luth. Kirche hat ſein oder werden ſollen, und daß er an 
derſelben, im den r damit, wo 1 N ſeparirt luth. Kandidaten 
habe 1 wollen. Zur Antwort nachſtehende aktenmäßige Mittheilun⸗ 

en. Mit der Entſtehung der Franckeſchen Schule zu Rogaſen verhält es ſich 
olgendermaßen: Paſtor Fr. hat bald nach ſeiner Anſtellung an der jeparirten 
luth. Gemeine zu Rogaſen daſelbſt im November 1848 eine Elementarſchule für 
Knaben und Mädchen errichtet, theils um ſein Einkommen zu verbeſſern, theils 
weil ſein geiſtliches Amt ihm, wie er klagte, zu weni 1 bot (vergl. 
ſeine eigenen Mittheilungen im luth. Kirchenblatte 1854 S. 29 f.). Als aber in 
demſelben Kirchenblatte April 1849) der Herausgeber den Wunſch ausgeſpro⸗ 
en hatte, es möge doch irgendwo ein eigenes Gymnaſtum der ſeparirten luth. 
Kirche errichtet werden, und für den Fall der Errichtung die Hergabe einer nam ⸗ 
haften Summe von Seiten eines begüterten Gliedes der ee in Ausſicht ge- 
ſtellt wurde, fo meldete ſich alsbald (Kirchenblatt⸗Juni 1849) Paſtor Fr. mit 
dem Plane, es ginge ganz leicht, feine eben mit 17 Schülern begonnene Elemen⸗ 
tarſchule allmälig in ein ſolches kirchliches Gymnaſium umzuwandeln, wenn 
man ihm jene Unterftüßung junenden wolle. Da aber aus Letzterem nichts 
wurde, obgleich Paſtor Fr. in jener Zeit wiederholt Berichte von der günſtigen 
Fortentwickelung ſeiner Schule im Kirchenblatte abdrucken ließ, fo ſcheint der 
Gymnaſialplan bei ihm gan 1851 Ne. feen eit gekommen zu fein; wenigſtens 
erzählt er ſelber (Kirchenblatt 1854 Nr, 5) erſt im Jahre 1802, als ein von fei- 
ner Schule auf das Bromberger Oymnafium entlaſſener Knabe (der ven ge⸗ 
nannte Abiturient G.) nicht in die Tertia aufgenommen worden ſei, habe er in 
der Sakriſtei zu Lindenwerder plötzlich wie aus einer Art Eingebung mit un⸗ 
widerſtehlicher Gewalt den Gedanken empfangen, ſeine Anſtalt in ein kirchlich 
luth. Gymnaſtum umzuwandeln. Sein Plan war jetzt, wie früher, darauf ge⸗ 
baut die Lehrer zu der Anſtalt unter der Ausficht a daß dieſelbe eine An. 
ſtalt der ſeparirten luth. Kirche werden folle, aus der Zahl der Predigtamtskan⸗ 
didaten eben dieſer Kirche zu gewinnen, und dieſer Plan war inſofern richtig, als 
er damit billige Lehrer zu gewinnen hoffen konnte, indem er ihnen daſſelbe bot, 
was ein unverheiratheter Paſtor in Der ſepar. luth. Kirche erhält, nämlich 200 


4 


Thlr. (Kirchenblatt 1854 S. 151, 1857 Nr. 5), und zugleich Lehrer, die er durch 
ihre Anhänglichkeit an die Kirche zugleich an ſeine 9 on und ſeine Schule als 
eine 1 Anstalt” zu ketten hoffen durfte, wie er ihnen denn auch eine be⸗ 
ſondere Vorbereitung für das Pfarramt in Ausſicht ſtellte. Demgemäß bezeich⸗ 
nete Paſtor Fr. ſeine Schule fortan nicht allein als Gymnaſium der we ſchen 
Kirche, ſowohl im luth. Kirchenblatte (z. B. 1854 S. a) und in den „Francke⸗ 
ſchen Nachrichten“ vom 1. März 1855 S. 16, wie auch in einem bei dem luth. 
Oberkirchenkollegium und Sr. Maj. dem Könige eingereichten Gymnaſialſtatute, 
in welchem dies Gymnaſium zugleich als „Francke n e Familien⸗ 
ſtiftung mit weitläufigen Erbfolgebeſtimmungen hinſichtlich der Adminiſtratur“ 
auftritt, ſondern er richtete zugleich auf dieſer Grundlage im Kirchenbl. (vergl. 
1854 S. 151, 1856 S. 204 u. 220, 1857 S. 23 v.) an die Glieder der luth. 
Kirche n Nite und dringend die Aufforderung, um der Noth der Kirche und 
um ihres Miſſtonsberufes im Vaterlande willen der —7 — zu Hilfe zu kommen, 
d. i. ſowohl als Lehrer bei derſelben trotz des geringen Gehaltes, den ſie einſt⸗ 
weilen nur zu bieten vermöge, einzutreten, als auch Mittel zum Bau eines 
Gymnaſialgebäudes in Rogaſen darzubringen. In Bezug auf Ar und feiner 
Mitarbeiter Stellung zur luth. Kirche heißt es in den „Franckeſchen Nachrichten“ 
S. 9 f. ausdrücklich: „Die Schule ſolle keineswegs ſeine reine Privatſache ſein 
und bleiben und nur etwa in ganz lofem Zuſammenhange mit der Kirche ſtehen, 
er könne ja dann in den Verdacht kommen, als ob er ſeine Zeit nicht allein und 
vorzüglich für ſeine nächſtſtehenden, Pflichten als Paſtor anwende — nein, ſeine 
Schule ſtehe nicht bloß in unmittelbarem er See mit der Kirche, ſon⸗ 
dern er und ſeine Mitarbeiter arbeiteten in der Schule unmittelbar für die 
Kirche.“ In Bezug auf das Anrecht ſeiner Schule auf die Unterſtützung von 
Seiten der ſepar. Lutheraner ſtellt er aber die Angelegenheit (Nachrichten S. 16) 
ans leich den übrigen allgemein en Angelegenheiten, wie Kirchenbau, 
nter tigung der Heidenmiſſion 2. eil aber die Gaben aus der ſepar. luth. 
Kirche gleichwohl nicht fo reichlich zufließen wollten — zum 30. Nov. 1856 
konnte Paſtor Fr. nur über empfangene 307 Thlr. 28 Sgr. im Kirchenblatte 
quittiren), ſo ſuchte er ſich zugleich andere Hülfsguellen im Rogaſener Publikum 
a eröffnen, und es gelang ihm das durch Darſtellungen (zum Theil in dem von 
hm um dieſe Zeit gegründeten Rogaſener Kreisblatte), als habe er ſeine Schule 
115 Beſten der Stadt und Umgegend und ihrer theils evangeliſchen, theils ka⸗ 
holiſchen und jüdiſchen Bevölkerung errichtet. Dies bewog eine Anzahl Per- 
ſonen aller Konfeſſionen aus 2 und der Umgegend, zu einer Aktiengeſell⸗ 
[dort zuſammenzutreten für den Zweck der Erbauung eines Gymnaſialgebäudes 
n Rogaſen. Damit hatte aber Paſtor Fr. widerſtrebende Elemente künſtlich 
. die er dann durch in verſchiedenem Lichte ſchillernde Dar⸗ 
ellnngen nach der einen und der anderen Seite hin ſich geneigt zu machen und 
zu erhalten beſtrebt fein mußte. Trotzdem konnte die Sache nicht anders 
als über kurz oder lang zur a und damit zum Bruche kommen. 
Am unbehaglichſten fühlten ſich bei dieſer Zwitternatur und Stellung der 
Franckeſchen Schule die — deſſen wiederholte Hülferufe herbeigekommenen 
Kandidaten der ſepar. — rche, denn nur zu bald erkannten fie, wie wenig 
ernſtlich Paſt. Fr. in der Praxis geneigt ſei, feine Schule der Aufſicht und Lei⸗ 
tung des Ober⸗Kirchenkollegtums zu Breslau, als der oberſten Behörde der 
fepar. luth. Kirche, unterzuſtellen, Mine Lehrerkollegium als ſolchem kirchliche 
Stellung und Rechte einzuräumen, von der Verwendung der e Unter⸗ 
ſtützungen der Kirche er Aanar abzulegen und für fie das Dargebrachte ſicher⸗ 
zuſtellen; nur zu bald erkannten fie, in mithin bei aller übernommener Auf- 
opferung und Selbſtverleugnung zunächſt lediglich Privatzwecken dienen müß⸗ 
ten, 25 es fühlten 1 jene luz. Lehrer doppelt unbehaglich, als jenes Ober⸗ 
Kirchenkollegium ſelber in Folge des Berichtes einer zur Prüfung des kirchlichen 
Charakters der 1 Schule abgeſandten Kommiſſion unter dem 4. Juni 
1857 erklärte, es könne dieſelbe nicht als eine kirchliche Schule anerkannt wer⸗ 
den, „da ſich nicht herausgeſtellt, daß die Anſtalt nicht ſowohl das Bedürfniß 
der Stadt Rogaſen und Umgegend, als vielmehr das der geſammten luth. Kirche 
befriedige.“ Ebenſo trennten fc aber zu Michaeli 1854 die Katholiken von der 
Schule, nicht „um feindlicher Machinationen willen“, ſondern hauptſächlich des- 
Feat weil der kath. Probſt zu R. in den vom Paſt. Fr. herausgegebenen luth. 
alendern, die er ſich hatte kommen laſſen, den Charakter der Franckeſchen 
e, Fr. be m von dieſem mündlich 


Schul ders bezeichnet den hai 
a de e ee ein mit Wiſſen des luth. 


war dargeſtellt worden. Als nun aber 
Ser. Kirchente teten an die Anſtalt berufenen Dirigenten den Kontrakt 


eigenmächtig brach, auch ſich über Paſt. Fr.'s Führung des geiſtlichen Amtes 
neben ſeiner Privatſchale Klagen erhoben, da ordnete das Ober⸗Kirchenkollegium 
auf Grund des Kirchenviſttationsberichtes des luth. Superint. W. eine förmliche 
Unterſuchung wider Paſt. Fr. an. Dieſer Zeitpunkt, wo ſchon die Unterſuchungs⸗ 
richter ernannt worden waren, war es, wo Paſt. Fr., wie er in der „Berichti⸗ 
gung“ jagt, „ſelber fein Pfarramt niederlegte“, und damit unterblieb natürlich 
die ae ung wider ihn als Paſtor; das luth“ Ober-⸗Kirchenkollegium ließ 
ſich aber 1 5 ſtrengen ſittlichen Ernſte dadurch nicht irre machen, ſondern 
unterſagte dem Dr. Fr. nicht allein alles fernere Amtiren als Geiſtlicher, jei es 
auch nur zur Aushülfe 0 daß er mithin wohl kaum noch berechtigt iſt, ſich Pa ⸗ 
ſtor zu nennen, und im Namen der luth⸗ Kirche an feiner Anſtalt den Religions. 
unterricht zu ertheilen), ſondern ergriff auch gegen { u als a 5 bloßes 
Gemeindemitglied die in der luth. Kirche üblichen Kirchenzuchtmittel der Aus. 
ſchließung vom Abendmahle und von der Stimmberechtigung in den Gemeinde⸗ 
verſammlungen. Was unter In Umſtänden der von Dr. F. erhobene Vor⸗ 
wurf ſoll, es ſei eine 0 t, daß er von der luth. Kirche „aus ihrem Dienſte 
als Paſtor entlaffen ſei“, begreift Ref. nicht, da der Ausdruck nicht ausſchließt, 
de Paft. Fr. um feine Entlaffung kann Per haben; W ſteht das feſt, 
er iſt nicht mehr luth. Paſtor, das luth. ber- Keirchenko egium I das Pfarr: 
weſeramt der vakanten Stelle auch nicht Fr. s bisherigem Hülfsprediger und 
Mitunternehmer in Bezug auf das Gymnaſtum, Könnemann, ſondern dem 
Superint. Wagner übertragen, ja die Kirchenvorſteher der Tel d ſepar. 
luth. Parochie Rogaſen haben beſchloſſen und protokollariſch fe data daß der 
künftig zu erwählende Paſtor der Gemeinde an der Franckeſchen Schule in 
keiner Weiſe betheiligen dürfe. Ob unter ſolchen Umſtänden Dr. Fr. in feiner 
„Berichtigung“ der Wahrheit Fr Mittheilung des Ref. habe bezweifeln 
dürfen, da die ſepar. luth. Kirche ich von der Anſtalt zurück gan habe und 
daß wohl schwerlich noch Einer aus der ſepar luth. Kirche als Lehrer an dieſelbe 
treten werde“, möge der Leſer beurtheilen. Auch hätte Dr. Fr., wenn er in ſei⸗ 
ner „Berichtigung“ erzählt, daß er von jeher auch Lehrer aus der evang. Lan⸗ 
deskirche, ja ſelbſt einen aus der kath. Kirche ee e der Wahrheit ge⸗ 
mäß biazufögen müſſen, daß er früher der ſepar. luth. Kirche ſolches immer nur 
als einen Akt der Noth dargeſtellt habe, e eee it 
Gehalt als 300 Thlr. berichtet, der Wahr np hinzufügen müſſen, daß er 
ſeinen ſtudirten Bye nur 200, ſpäter 2 9 hlr., einem einzigen verheirathe⸗ 
ten allein 300 Thlr., und erſt dem jüngften Rec Dr. Frohberger, 400 Thlr. 
ezahlt habe. Wenn aber Dr. Fr. in ſeiner, erichtigung“ erzählt daß „viele 
Glieder der ſepar. luth. Kirche über die er feines Gymnaſiums mit tie⸗ 
fem Schmerze erfüllt Piu jo hätte er der Wahrheit gemäß Hinzufügen ſollen, 
daß das nur ſeine ſpeziellen Anhänger in der Rogaſener Stadtgemeinde find, 
Perſonen, die durch Darlehne ſo mit der Franckeſchen Schule verflochten find, 
daß ſie ſich darüber auch gegen die 2 ihrer eigenen geiſtlichen 
Behörde aufzulehnen verſuchten und bern 2 ernſte Zucht genommen 
werden mußten. Dieſes in der Rogaſener Gemeinde angerichteten Zwieſpalts 
ſollte ſich Dr. Fr. alſo doch am allerwenigften, jei es auch nur unter dem Na⸗ 
men der Anhänglichkeit an ihn und feine Site et, da die geſammte ſe⸗ 
ar. lutheriſche Kirche ſelbigen nur aufe chmerzlichfte beklagt. — Referent 
bedauert, die durch drei Nummern der Slang hindurch mitgetheilte akten ⸗ 
mäßige Darſtellung hier zur Mittheilung haben bringen zu müſſen, allein 
Dr. Fr. 925 es Kin ſo gewollt, und den Ref. ade en, ſich gegen den öffent» 
lich erhobenen Vorwurf der Unwahrheit Sal ſolche Stheifun öffentlich zu 
rechtfertigen. Möge denn die Francke Ihe 5 4 ſo lange ihr zu 1595 
vergönnt iſt, allein auf dem lauteren pe 15 ahrheit und der Geſeßlich⸗ 
keit beſtehen; nur ſo wird ſie, wenn auch Bi mehr für die lutheriſche Kirche, 
jo doch wenigſtens für die Stadt Rogaſen un Umgegend in dem evangelischen 
und jüdiſchen Theile der Bevölkerun 12 85 Kine können! Möge es auch 
allen denjenigen Bewohnern Rogaſens, we che durch künstliche, aber unhaltbare 
Entwicklungen zu unbegründeten ſangulniſchen garten en verleitet worden 
find, gelingen, dies zu rechter Zeit noch 4 erfennen, damit ſie das wahre 
Beſte der Stadt erbauen und wahrnehehulprn 0 
2 Inowractaw, 19. April. Süntpehfungen; eine Bekannt- 
machung; Waffer; Witterung.) Am 15. 0 hat unter ſehr lebhafter Be- 
theiligung von Seiten des Publikums die jährliche öffentliche Prüfung in der 
von dem Fräulein v. Skribengky dirigirten „höheren Töchterſchule“ ſtattgefun⸗ 
den. Den ausgezeichneten Leiſtungen dieſer dreiklaſſigen Anſtalt, in welcher 
außer den eigentlichen Lehrerinnen auch einige & mnaſtallehrer Unterricht er» 
hellen, ift auch diesmal vollſte Anerkennung zu Theil geworden. — Die Prü⸗ 
fung im ſtädtiſchen „Progymnaſtum“ iſt ag e eröffnet. Das Programm, 
durch welches der Dirigent Schaub zur Prüfung einladet, enthält diesmal bloß 
Schulnachrichten, denen wir Folgendes entnehmen: Die Anftalt wird zur? 0 
von 86 Schülern frequentirt (34 evang., 27 kath. und 25 iſt.). Der Unterricht 


1846 zu beobachten Gelegenheit gehabt, nicht ſchon lange befant! 


und wenn er von gezahltem höheren 


wird von 5 ordentlichen und eee Lehrern ertheilt. Die u 
tung einer Sekunda 5 erſt nach erfolgter Wahl eines Direktors u Ausfüb 
rung kommen. Die Einnahmen des ſeit dem Juli 1857 beſtehenden zu es 
ſtüßungofonds für befähigte und würdige, aber arme Schüler“ betrugen #7 
Thlr.; die Ausgaben 21 Ran: von welcher Summe 62 Thlr. zur Kaptg 
rung in die uche Kreis- Sparkaſſe niedergelegt find; mithin Beſtand 
lr, über deſſen Verwendung in der nächſten Konferenz beſtimmt werden Ir 
Erwähnungswerth ift eine unter den der Anſtalt zugewendeten Geſchenken MU 
aufgeführte römiſche Kupfermünze aus dem Jahre 179 nach Chr. — Der Jab. 
resbericht der ſtädtiſchen jüdiſchen Elementarſchule enthält ausführlichere Bemer 
Re über verſchiedene Unterrichtsgegenſtände und hebt beſonders den Nach. 
theil hervor, den einige noch beſtehende Wnnkel ulen auf den öffentlichen Unter 
richt ausüben. Die Anſtalt ift eine dreiklaſſige und wird von 200 Schülern 
al — Laut einer Bekanntmachung des hieſigen Kreisblattes können, hö 
rer eſtimmung zufolge, die Gaſt⸗ und Schankwirthe zur ee. des „ 9 
blattes“ zwangsweiſe nicht verpflichtet werden. — Die Vorarbeiten zum Ba 
des hieſigen „Proghmnaſiums“ gehen in befriedigender Weiſe von ftatten; MA 
weiß man noch nicht, zu welchem Reſultate die Bohrverſuche auf dem ang 
legenden 8 führen werden, ob man dort nämlich Trinkwaſſer finden 
werde? Es iſt ein altes, weit und breit bekanntes Uebel, daß man im In 
der Stadt überall nur ſalpeterhaltiges Waſſer findet, das weder zum Trin 
noch zum Kochen benutzt werden kann. Auch außerhalb der Stadt ſind es um 
vereinzelte Stellen, die ein genießbares Waſſer geben, 12 — man hier = 
wahren Sinne des Wortes, das Waſſer kaufen muß. Man kann ſich nun leich 
denken, wie viel werſche en iſt, dem aufzuführenden Gebäude auch 
uten Brunnen zu verſchaffen, und zie Behörde ſcheut in diejer Beziehung auf 
eine Koſten. — Seit dem 12. d., an welchem Tage (Nachmittags 4 Uhr) en. 
ſtarkes Gewitter an unſerer Stadt vorüberzog, haben wir wahres N rilwetter 
Stürme, Regen, Schneefall wechſeln mit 5 5 Die Saaten ſtehen abel 
überall herrlich und üppig. 7 
—.— — — — EEE nem 
Erklärung. 

Der Abgeordnete Ref. a. D. Dr. jur. v. Niegolewski hat zu 
wiederholten Malen meine ihm vielleicht zuweilen unbequem gem 
ſene amtliche Thätigkeit von der Tribüne des Hauſes der Abgeord 
neten in einer Weiſe angegriffen, die mich befremden müßte, wen 
mir und Allen, die dieſen Herrn und ſeine politiſchen Verſuche fel 


wäre, daß feine lebhafte Phantaſie, verbunden mit dem Drange id 
bemerkli zu machen, ihn oft zu irrigen Kombinationen verlei 
In ſeiner 1 Interpellation iſt er aber noch weiter gegangen 
indem er offenbar wider beſſeres Wiſſen in Bezug auf mich und 
Andere theils unwahre Thatſachen behauptet, theilt wahre Thal 
ſachen in ein falſches Licht geſtellt hat. Dies iſt ihm bereits vol 
verſchiedenen Seiten öffentlich vorgeworfen, ohne daß er bis jet 
ſich von dieſem Vorwurf gereinigt hat. Jene Proklamation, der 
Kopien nach ſeiner Anſicht zum Zwecke einer Provokation verbrel 
tet ſein ſollen, während dabei wohl eine ganz andere ſehr nahe lie 
gende Abſicht vorgeſchwebt hat, iſt ausgegangen von jener ie ft 
erneuernden Geſellſchaft von Menſchen, welche ſich ſelbſt außer al 
des Geſetzes und über daſſelbe ſtellend, unabläſſig an dem Um 
der ee Verhältniſſe arbeitet. Herr v. Niegolewski 
deren Beſtrebungen gekannt und früher auch lichen ies beweil 
ſein ene auf dem Gebiete der politischen Thätigkeit in 
Jahre 1846, ſeine Betheiligung an dem Aufſtande von 1848, jeit 
ſpäteres ae und jetzt, daß er doch ein Original der Prokla⸗ 
mation in Händen gehabt haben muß, denn wie hätte er daſſel 
ſonſt mit den Kopien vergleichen können? Wenn er jetzt von der 
Tribüne herab in ſeinem und ſeiner Freunde Namen jene Prokle 
mation als „Dummheit“ bezeichnet hat, ſo freue ich mich geleiten 
daß er nunmehr zu einer beſſeren Ueberzeugung gelangt iſt; inde! 
ſen kann ich dadurch allein die Integrität feines polikiſchen Rufe 
nicht für hergeſtellt halten, und muß, fo lange dies nicht geſchehen 
ſeine Berechtigung, Andere in dieſer Beziehung zu verdächtigen, 
bezweifeln. Amtliche Rückſichten verbieten mir zur Zeit, durch Dar 
legung des ganzen Sachverhalts den höheren Orts angeordneten 
Ermittelungen vorzugreifen. Ich behalte mir dies jedoch vor, 1 
bald die Umſtände es geftatten. Einſtweilen bitte ich das Pub 
kum, mit feinem definitiven Urtheil in dieſer Angelegenheit noch 5 
rückzuhalten, und ſich nicht jenem Vorurtheile hinzugeben, dem 9 
mit der Ausübung der höheren Polizei betrauten Beamten ß 
mentlich in der sro Provinz um jo häufiger ausgesetzt ſin | 
als deren abnorme Verhältniſſe, in welchen zuweilen auch die Wah 
außergewöhnlicher Mittel eine Rechtfertigung findet, nur Wenigen 
bekannt ſind. 1 . 
Poſen, den 19. April 1859. 


Niederſtetter, Polizeirath. 4 


Strombericht. 


. Oborniker Brücke. 
Am 18. April. eg Nr. 8130, e Hermann Bitler, und Ke 
arl N 
H 
19 


r 
— ——— EEE en —— u 


Nr. 339, Schiffer Karl Hoffert, beide von Berlin nach Poſen mit San; K 
Nr. 2005, Schiffer Wilh. Freienwalde, und Kahn Nr. 1319, Shift 
Renne Goetze, beide von Magdeburg nach Pofen mit Gütern; Kahn Nr. 
Schiffer Fried. Lokendier, von Berlin nach Obornik mit Salz; Kahn Nr. 0 
Schiffer Auguft Butzner, von Fürſtenwalde nach Neuſtadt mit Gypsnl ne 
Kahn Nr. 1936, SAME: Albert Eſchenbach, Kahn Nr. 279, Schiffer Lu 
errgott, Kahn Nr. 1845, Schiffer a Lippert, und Kahn Nr. 88 
10 Karl Erdmann, alle vier von Berlin nach Poſen mit Salz; K, 
Nr. 407, Schiffer Fried. Biebel von Berlin nach Poſen mit Gütern. 
Holzflößen: 22 Triften Eichenkanthölzer, von Gogolewo nach Stettin. 


Am 19. April. Kahn Nr. 1738, Schiffer Auguſt Schulz, von 

melwieſe nach Poſen mit Mauerſteinen; 05 Nr. 662, >} r Gel 

Quappe, von Stettin nach Poſen mit Cement; Kahn Nr. 4284, C 
Herrm. Schabel, und Kahn Nr. 2511, Schiffer Joh. Krieger, beide 


Seren nach Poſen mit Gaskohlen. — 


Angekommene Fremde. 
Vom 20. April. 


. 0 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kadetten Gebr. v. Treskow A 
Potsdam, Inſpektor Zeiz aus Breslau, Fabrikant Rüppel aus Burg, 
Kaufleute Robrahn aus Leipzig, Weißenfels aus Köln und Schoͤlder 
Pforzheim. i 110 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsb. Graf Stor end, in, 
Luboſtron, Frau Rittergutsb. v. Karczewska aus Lubrze, Gufsb. © 
mann aus Berlin. 1 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Potworowalt % 
Deutſch⸗Preſſe und Hoffmann aus Ruchocice, Fabrikant Hoffman 90 
Breslau, die Kaufleute Gränz und Conani aus Berlin, Wittha⸗ 
Kettwig, Donath aus Schweinfurth, Herrmann aus Magdeburg, 


aus Pforzheim. 30l 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Frl. Schönberg aus Lang- 
Gutsp. v. Kuczborstt aus Kurcewo, Kaufmann Graſow aus pi 


N Kurth aus Thorn und Gutsbeſitzer Sem 1 

aus in. za 

BAZAR. Gouvernante Fritſch aus Gorazdowo, die Gutsb. v. Fu 
aus Kruſzewo, Szokdrzynski aus Siernik und Frau Gutsb. v. Pa 


8 Gembic. (nat) 
2 (Bortjegung in der Beilas 
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rden iſt. 
Köucin;'den 11. April 1859. 


933. Mumog, Beilage zur Poſener Zeitung. 20. W 1859. 
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DU NORD. . v. towski aus Niechanowo, Frau einnehmer Hoffmann aus Obornit, Diſtr. Kommiſſ. Büttner aus Kohylin, DREI LILIEN. . Kreistaxator Kubale aus Grätz, Wirthſch. Juſp. Nentwig 
Rittergutsb, N 1— Bendl und Frl. Steinhauſen aus Baueleve Büttner aus Krotoſchin, Gerichts⸗Auskultator Ritter aus One " aus Piaski, Propingtor Juworeki aus Brieſen. a 
wa Wiek ADLER. Die Onteb. v. Bielonackt aus Chwalib e 2 KRUG’S HOTEL. Cand. Philos. Eberth aus Rogajen, Kaufmann Thau 

Die Guteb. v. bogowo, HOTEL DE PARIS. Partikulier Klapowicz aus Schrimm, Adminiſtrator aus Breslau. N 
e dee e ee ee, ee e Mg den A on een e e 
NOTEL DE 3 8 Alte utsb, v. Rychtowski aus Goreczki, Brauereis BUDWIG’S HOTEL. Handlungstommis Kaſcheid aus Wreſchen, die Kauf a Sure 5 > debeberd we, Fuhrenbeſitzer Henſchel aus Koſten. 
Bl Bäniſch aus Gräß, die Gutsb. Heickerodt aus Zabikowo u. Heide: leute Möller aus Neufuhr, „Blumenthal aus Rußland und Kühn aus DOekonom Ebeling a . 2 
aus Plawee, Real⸗Schullehrer Knothe aus Rawicz, Frau Kreiöitener- Krotoſchin. PRIVAT-LO GIS. Prakt. Arzt Dr. Flies aus Berlin, Breiteſtr. 22. 


Inlerale und Börfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. 9 Been zu Feſtkuchen jeder Art übernimmt 


Bekanntmachung die i 
5 9 8 7 prompteſte Ausführu 
Das lanpſchaftliche Darlehn belief fich: I main ene der * 
& > 7 { N “N bei b ſen die Konditorei v 
De e —mgnelllr 
— > He b ede Beſtellung auf verſchiedene Kondi⸗ 
4 Eee zuſammen auf. 25,946,460 2 3 Hagel Miſſgekt en N für Feldfrüchte J ber, Wannen wi eee 
amortiſirt, vis einſchließli a 1858 | | 1 ö 8 re 
2 7 5 D 6,288,875 Tolr. „Obige Anſtalt giebt auch in dieſem Jahre cer gegen dene bei den ange F 
9 Ya « : AT TEEN = meſſen Sen dg en 8 | e r e Hie bade, 8 au — 4 — 15 — eee ee 
on Seit af N in Fol vorgegangenen rag zum Statut, ſind ihr die Mittel beſchafft, die Hagelſchäden ſofort na 2, N 
Wee nden ge e u e een F u Dale. Ge Dee, gif hu faniäheige ehr ERNST TRIMLER jun 
a) in zentigen Pfandbriefen 3,569,225 nungsperiode, und auf die unten ihres Reſervefonds durch fortlaufende Bei⸗ II. 
D) 3½ „ . eee träge x. die Site en Garantien, wie ſie ſelbſt von keinem Aktienfonds geboten werden, in eipzi 
zulammen . . 14.094 340 insofern fie ſchließlich doch von deſſen Höhe bedingt find. Das reelle und humane Verfahren der mit jeder ähnlichen irma nicht zu 


5 1 f a g N 5 x ER ORDNET Geſellſchaft bei vorkommend iden hat bereits die vollkommenſte Anerkennung des verehrlichen 2 - 
dus vergleihende Pfandbriefskapital beträgt ſonach in der gedachten Verſur 11,402,120 Thlr. en Publikums Renee ich die Anſtalt als Banat derfelben, wit der gelen verwechſeln — giebt die Pianoforte⸗ 


dan: Die Zahlung der Zinſen an die Pfandbriefsinhaber iſt pünktlich erfolgt, und die Zinſen⸗ 1 f fen kaun, zu deren I im Irheraaid heeit Hin. Inſtrumente feiner Manufaktur feit ge. 
gz der Dfandbriefsichuldner, ni in een öfters ern) \ 1 5 00 2 rk — ren heit ch. zu deren au ch jederzeit bereit bin 5 mer Zeit und, rue em 3% 

größtentheils in den nächſten Monaten allmählich eingingen, erreichten in der letzten Weih⸗ Y den 19. if 1859. k “ 
achteverfur ich volle 80,000 Ehr, deren Einlieferung ſelldem größtentheils erfolgt iſt. Koſten, den 19. April 1859 en de eee 


Yan um Salarien- und Koſtenfonds ſind von Johanni 1857 bis Johanni 1858 eingegangen: 


1225 der Glacé⸗Hand⸗ 
rigingl⸗Flacous zu 
„und in großen Wein⸗ 


inſen eigenthümli un — TEENE,N os NG Falk in Poſen (jet Wilhelmepl. 12), 
5 Braun dr in Spain Anmı vuenm .  o 1 DDR EEE Pr Ge Bin 
3) an Gebühren für neu ausgefertigte Pfandbriefe 19 22 8 =. fo) us 2 
Er hei — uam je hang der Verwaltungs- 1 = 5 &) Geſ chüfts 7 Eröffnung. 
bezahlte */ nt Nee 5 8 u 7 ! 
Ya ga dene nahm, nämlich Verzugigiufen, De. „ uber meinem Glaſereigeſchäft in dem früheren Biſchoffſchen donne, Breite, 
poſitalgebühren, Miethe von den im Sandipalepnufe ver- h ttraße Nr. 13, habe ich mit dem heutigen Tage noch eine zweite Glaſerwerk⸗ >= 4 
mietheten Lokalien und dergleichen 22 5 » 0) ftätte in dem Hauſe des Herrn Goldarbeiter Baumann, Wilhelms 2 PER «rien 
M Ka 50 17 e 100,075 Thtt. "3 Sgr.. TO Pf. Kal W mich einem hochgeehrten Publikum hierdurch 1 zu- I Echt y | | 
Gratin, rauögabi 115 dagegen zu den Gehatern Penſtonen, N | igen, und bemerke, daß in diefem zweiten Lokale ebenfalls alle in mein Fach einſchla- 3 8 
Tende Arbeiten bei . reeller und pünktlicher Bedienung zu möglichſt bi en >, rönerjches Fle ckenwaſſer 


AMkationen, Diäten und in ie Verwaltungskoſten 


schaftlichen Hauses, Auslagen für die Zableng der 
Ehn eee in 2 aan und Deal 1 im Unten 
rial Dee 1 wie jonftige Bureaukoſten er 39,005 


w es ſind daher verblieben 10 
elche zu dem eigenthümlichen Fonds der Landſchaft vereinnahmt worden. 


Breiteſtr. 13 und Wilhelmsſtr. 8. 
Der eigenthümliche Fonds der Landſchaft beſtand zu Johanni 1858 * N 
00 aus Pfandbriefen * 0 


SS 
u Prozent 882,875 Thlr. — Sgr. — Pf. Mi 


u ei  Wollzüchen-Drilliche und: Leinwand 


Summa. „1,310, 


Preiſen ausgeführt werden, auch empfehle ich mich zur ganz ſauberen Einrahmung K7 
von Bildern mit den allerneueſten! felner und Berliner Pahınleiften in Gold, ig 
al en Wen g. Lom 1850 scar Kallmann Glaſermeiſter. 


3) das Für dirt 
. fes a fe auf das in hieſiger Stadt auf dem 
nen Kapftal von und 32 belegenen Grundſtücke eingetrage⸗ 


ital 13,000 Thlr. — Sgr. — Pf. a Tren BE yülzi © 

wovon bis letzt bereits. 4769 = 22 10 angekamm VI. (Gr 6. 

k — 5 ind, daher der gandſchaft noch 6,20 7 2 ;. men. WA. nr 22 
) d / 8 N 2 2 — 3 irrt S BET AUTCKR RT 1 Te m 
Wee e Gebäude, deſſen Bu 37685615 10 | Ne SCREEN | 53 , el e 

Der geſammte . n t a , ee e TE I I. ö Thlr. gr. f. Meine eien, in ihrer Qualität bereits bekannten al Sgr., em 1. ku 
ofen, den 13. 5 * 1 a 2 Be 
General: Sandiehafts» Direktion. Wicner Aud ſrauz. Glace 5 Handſchuhe Wronkerstrassen-Ecke A. 3 


Wiederholte Auftündigung 
dus dur Waarzahlung aufgerufenen Poſener 3½⸗ 


| find angekommen bei . S. Tucholski, Wilhelmsſtr. 10. 


Rcalſchule zu Posen. 


eucpfängf Hense fr h, ph 
ängt Donnerſtag früh, die fri 3 
au Ei, De ee are 


dezent. Pia: ni ; ö 5 —— . . 8. ber 
5 Pfandbriefs j Aufnahmeprüfung für Schüler, welche neu r —— ——————— er in langen 
W. e Shehung, Sr Samter, über 5 8 wollen, Fr den 2. Mai, um ION ee SERIE: Kletscholl, Krämerſtr. 42. 
Mi 200 Thlr. r Vormittags. e N n Winne e In meiner Stammſchäferei 3 
nah nn I ETF SER ee J N \ ae Zu 
V A ed di 5 —. der Vorbereitungsſchule für die Realſchule e II. Dachbedeckung Nh g ee 


8 ‚g b. ſtehen 150 überzählige, 
von Wohngebäuden etc. fe) = zum großen 5 1 ange Jacht 


zu Poſen. 
Beginn des Unkerrichtes am Donnerſtag, dem — 
8 f 16 7 e den in nachstehender Bekauntmachung, der königlichen Regierung 1 ter zum Verkauf, welche Nad ur abgege- 
2 


d 
x 28. April, um 8 Uhr. Anmeldungen werde 
rechtzeitig erbeten. h 
h Dierteljährliches Schulgeld für beide oberen 
auf S e e 5 Thlr., für die Anfänger⸗Abthei⸗ 
dei, lung 2 3 r. 15 Sgr. zahlbar praenumerando 
92 85 Einſchreibegebühr Thlr. 
dieſcande an unſere Kaſſe abzuliefern. Sollte 
lieferung auch nicht im Laufe des zu 
i d. J. bevorſtehenden Zinſenzahlungs⸗ 
Ende dez nämlich in der Zeit vom 4. Auguſt bis 
aber di 


den begittachteten D ben werden können. Die Herde ift edel, ſebr 


patentirten Asphalt- Dachllz | 


Yjwollveich und unbedingt geſund. 
Beitzſch, den 18. April 1859. 
aus der Fabrik der Herren Bozi «& Co. in Brackwede * 
die, Eisenhandlung von 


v. Wiedebach. 
S. J. Auerbach in Posen. € 
Bekanntmachung der königlichen Regierung zu Minden. 


Die von den Fabrikbesitzern, Herren Boi & Co. in Brackwede bei {@) 
Bielefeld fabrieirten Asphalt-Dachfilae sind rücksichtlich ihrer Feuersicherheit 7% 


W bei nöthiger Nachhülfe. X 
gute Aufnahme Halbdorfſtraße Nr. 30, K. 
2 Treppen hoch. M 
— ͤ—ũ——— — — — — ——— — 


n der g gen Poſener Zeitung macht 
J der Fleiſchermeiſter Leih 2. be⸗ 
kannt, daß er heute Abend einen Ochſen von 
1000 Pfund ſchlachtet. Im Intexeſſe des ge- 
ehrten Publikums ſehe ich mich deranlaßt anzu- 
zeigen, daß p. Mirseh nicht einen Ochſen, 


0 


eſes Monats, erfolgen, jo wird der In⸗ Bekanntmachung. N 
india ſeinem 2 — 5 auf 1 in dem auf. Im Auftrage des hieſigeu Königlichen Kreis⸗ PS 


h f i i { i ' 8 i S)\iondern einen Bullen schlachtet, und ſteht der⸗ 

U ten Pfandbriefe ausgedrückte Spezial- Gerichts werde ich . einer Prüfung durch Sachverständige von uns unterworfen worden. — ae ! 25 

a kent, ich Apr auf am 3. Mnie, Bonmiftane 10 . gewährt hat so bringen wir her en der Re 1050 . e 
lefewerth nur an die Laudſchaft ver. verſchiedene Meubles, WE: mehrere urch zur öffentlichen niss, dass die mit jenem Asphalt-Dachfilze ge eckten * > * > 

Bern und der — Kapitalsbetrag 125 nach Sophas, Spiegel, Tiſche u. . w., ſowze eine bHDächer den gewöhnlichen Ziegeldächern in Bezug auf deren Feuersicherheit ei . 


tung der Koften des Aufgebots, auf Ge⸗ goldene Damenuhr nebſt Kette, einige Silber ⸗ 
a Kofi 2 Gläubiger zum landſchaft⸗(ſachen und einen Kutſchwagen an hieſiger Ge⸗ 
epoſitorio genommen, ihm hiervon jedoch F öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
u ö 6 


* lt werden. aufen. 
Rn Koſten, den 18. April 1859. 


Poſen, den 16. April 1859. f 
W aubſchafts⸗ Direktion. Spisky , Referendar. U 
„Te 


künftig gleichzustellen sind. (5. 1 der Verordnung vom 14. September 1855, ( 
ee pro 1855, Seite 481 sequ.) ? 3 95 
Zur Unterscheidung von andern, und namentlich nicht sprüften Dach- 22 
filzfabrikaten werden die aus der Fubrik der Herren Bozi 4 o. hervorge- 

enden Asphalt-Dachfilze mit dem Stempel: N 
heutigen Tage find als Mitglieder 


— — — ASPHALT-FILZ 
en Direktion, gemäß $. 30 des Statuts, Waſſermügle (Reumühle) wichen s 


Fi Herren Karl Graßmann u. re 2 BOZI K PS 
rmann. 8 BRACKWEDE bei BIELEFELD, 


—2L⏑ñ ARTEN 24 

Ich wohne jetzt Schützenſtraße Nr. 4 vis-A-vis 
Iban könig Sram Gynmafiun. 
B. Karaskiewiez, 
Bildhauer und Stuckateur. 


„ — —— — — nnen, 
FR Fin Gartenhaus, in einem in der Mitte der Stadt 
ger enen freundlichen Garten, beſtehend 
1 aus Uhaſtube, zwei Kabinetten und Küche, ift 
vom 1. Mai ab zu vermiethen. 
de France beim Oberkellner. 


It. Gerberſtraße 6 iſt die ſehr freundli 
K und bequeme Bel» Etage mit (m 5 pech. 


Näheres Hötel 


— oſen, 15. April 1859. 
Verwaltungsrath versehen werden. j 
ingial-Attienbank 


der prob 


24. 
Poſe ak 5 et ee Ar mengde und Stallung Verzugs halber vom 2. 
gg Biefefeld 8 KORK SR . Auch ſteht daſeloſt en 
nach Vorſchrift des grnachung. 5 f 
he * NER Es ha m n- und Gartenfreunde. 3 
f. dat der I. Astheilung im Seseihui von Gemüfen, 
baden Conrad Seid 


N Tur 1 
nee Unentgeltlic 1 „ 
ſchmerz vertrieben; auch nach außerhalb, nah e e 


u wird Hiermit bekannt gemacht daß der wird in höchſtens einer Minute jeder Zahn⸗ 5 
Saler weilige Auen a „Penn und fern, unentgeltlich gegen Vergütung der Em⸗ St. Martin Nr. 18 ift ſchͤner Spörgelſamen, 
ae eidemanuſchen aſſe ' * 1111 elhssüdt in Berlin, S große Sorte, zu verkaufen. u 


.. Zobel, zum definitiven Were) ballage bei ‚ein: hiefiges geoßeres Geſchafts. 


* 
Fe lien wird ein kautionsfä⸗ 
iger Mann, der die Ober-Aufficht und 
echnungen zu führen hat mit 800 Thlr. 
h t und er Wohnung geſucht. 
Auftrag W. Risleben in Berlin. 


I 

— 54. . ͤ ͤ— fo wie Abends 6 Uhr zu den billig ⸗ 

a ee K De 46 e 1 5 a a n und ii umher 
; Au a R 929 er Rother 517 er] nei > . Kle off, 

iches Kreisgericht aun Wäſche getrocknet und auf engliſchen Dreh⸗] Wein in jeder beliebigen Quantität ſehr billig * N AN 

eilung für Civilſachen. rollen gerollt werden. (weit unter 8 Sgr. das Quart) zu verkaufen. 


At 


